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erscheint gli mit Aut 
nahme der Montage und 
Der Tage nach den eiter⸗ 
tagen. Abennementzpreis 
der Dauzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Hauk), 
den Abholeſtellen und der 
Stpebitien abgeholt 20 Pf. 
Wiertellährlich 
so PI. frei ins Haus, 
60 b.. bei Abholung. 
Durch allt Poſtanſtalten 
3,00 Ul. vr Quartal. mit 
Briefträger beſtellgelo 
1 Mk. 40 Bi. 
Syrechſtunden der Nedarnen 
1112 Uhr Berm. 
Ketterhagergaſſe Ar. 4 


XIX. Jahrgang. 


vie glottenvorlage und der Reichstags - 
ihlup. 


Das Organ des Bundes der Landwirthe, die 
„Dtich. Tageszig.“, behauptet, daß die verbündeten 
Regierungen nicht daran denken, den Reichstag 
vor Pfingſten zu ſchließen. das Blatt knüpft 
daran eine ſehr ſcharſe Kritik dieſes angeblichen 
Vorhabens. Auch die „Poſt“ führt in einem 
längeren Artikel aus, daß die wichtigſten Ent- 
ſweidungen, und namentlich diejenige über die 
Flottenvorlage, erſt nach Pfingſten ſtaltfinden 
werden. Soweit wir unterrichtet find, iſt weder 
innerhald der verbündeten Regierungen, noch 
innerhalb des Reichstags eine beſtimmte Meinung 
über den Schluß des Reichstags bisher zum Aus - 
druck gekommen. Im Reichstage giebt man fi, 
wie ſchon gemeldet, indeß nach wie vor der Hoff- 
nung bin, daß es möglich ſein werde. die 
wichligſten Vorlagen noch dor Plingften zu er. 
ledigen und damit den Schluß des Reichstags zu 
ermöglichen. Eine Foriſetzung der Seſſion über 
Pfingſten hinaus wäre nach der Meinung Dieler 
inſofern bedenklich, als ein beſchlußfähiges Haus 
ſpäter ſchwerlich zufammenzubringen fein wird. 

Die Flottenvortage und die Steueranträge 
werden bekanntlich am Dienstag, den 15. Mai, in 
der Commiſſion zur zweiten Berathung gelangen 
und man nimmt an, daß nach Herſtellung und 
Jeſiſtellung der ſchriftlichen Berichte die zweite 
Leſung im Plenum in der darauf folgenden 
Woche ſtattfinden wird. Vorausſichtlich wird, da 
das Centrum befonderen Werih darauf legt, daß 
die lex Heinze vor Erledigung der Floitenvorlage 
zur Derhandiung kommt, der Verſuch gemacht 
werden, dieſem Wunſche zu eniſprechen. Ob es 
jedoch gelingen wird, fteht dahin. Die in einigen 
Zeitungen enthaltene Behauptung, daß das 
Centrum die Erledigung der Zlottenvorlage von 
der vorherigen Erledigung der lex Heinze ab- 
hängig mache, iſt wohl keinesfalls zutreffend. 

Wenn die „Poſt“ meint, daß die Steuer 
anträge wegen der erheblichen Schädigung, 
welche Handel und Schiffahrt durch dieſelben er- 
fahren könnten, ohne daß fie eine belrächtliche 
Dermebrung der Reichseinnahmen herbeiführen. 


einer gründlichen Prüfung bedüriten, fo hat fie. 


darin allerdings recht. Wir find aber der 


Mei nung, daß man beſſer thun wird, in ſolchem 
Zalle lieber auf die geringen Einnahmen 


zu verzichten, als die gegenwärtige, ſchon lange 
genug ſich hinziehende Seſſion mit Aufgaben zu 
belaſten, die auch in wenigen Wochen nur un- 
vollkommen zu erfüllen find, der Stempel auf 
die Schiffahrtskarten iſt, wie es ſcheint, definitiv 
beſeiligt. Auf den Connoſſementſtempel jollie 
man ebenfalls verzichten oder wenigſtens, wenn 


Rofen-Rojel. 
Ein Roman aus der Reichshaupiſtadt 
von Heinrich Lee. 
2) [Nachdruck verboten.] 


Von den Gäſten hatten die Scene nur die ganz 
in der Nähe Sitzenden beobadıtet und fie warfen 
jetzt mißbilligende Blicke nach dem Tiſch und dem 
Zhäter und murmelten dazu etwas Drohendes. 

Der an dem Tiſch bedienende Kellner that, als 
hätte er nichts geſehen und machte ſich an dem 
Buffet zu ſchaffen und der Wirth, der ſo guten 
Kunden nichts anhaben durfte, that das Oleiche. 

Die Tiſchgeſellſcaft ſelbſt benahm ſich getheilt, 
Einige lachten jetzt dazu; einer aber, ein ruhiger 
junger Mann, der etwas älter als Curt ſchien 
und auch in ſeinem einfachen, wenn auch 
immerhin gediegenen Anzuge ſich von den 
eleganten Erſcheinungen der Anderen unter ſchied, 
fag'e ernſt: 85 

„Das wor unrecht von dir, das hätteſt du nicht 
thun ſollen.“ 

Curt bemühte fi gleichfalls zu lachen und 
indem er die Roje auf den Tiſch warf, er- 
widerte er: 

„Pah, ein Blumenmädchen.“ 

„Erſtens“, entgegnete ſein ernſter Freund, „in 
Rojel nicht wie jede Andere und das haben wir 
dir im Voraus geſagt. Zweitens war ſie in jedem 
Salle dir gegenüber wehrlos und ſchon deshalb 
halte fie auf deine Rüchſicht Anſpruch. Rojel iſt 
ein armes ding und du gehörſt zu den bevor- 
zugten Klaſſen. Hätte jemand, der jetzt den Dor- 
fell beobachtet het, nicht Recht, wenn er über 
Anmaßung und Uebermuth von unſerer Seite 
klagen wollte? Nicht nur Adel, ſondern auch 
Neichthum verpflichtet. Daran follten wir in 
einer Zeit wie heute Alle denken. Beſitz verlangt 
Bildung, nicht nur die des Geiſtes, ſondern noch 
viel mehr die des Herzens, Die aber haſt du 
dieſem Mädchen gegenüber außer Acht gelaſſen!“ 

„Erlaube“, braufte Curt auf und fein Narbe 
ſch woll noch röther an. 

„Wenn du morgen einen klaren Kopf haſt, dann 
wirft du dein Unrecht einſehen“, ſagte der Andere 
— er wurde Winkelmann genannt — gelafjen. Es 
lag eimas Schulmeiſterliches, aber doch auch 
Furchtloſes und Gefeſtetes in feiner ganzen Art, 

„u bi ja ein Pedantl” antwortete Curt 
endlich ärgerlich. ; ö 

Die Freunde legten ib jetzt ins Mittel und die 
Unterhaltung nahm, nachdem man eine neue 
Zlaſche bestellt hatte, eine andere Wendung. Als 
man ſah ließlich auſſtand, um ſich noch in ein 
Nachlicaſée zu begeben war es längſt über Mitter- 
nacht. Des Lokal war leer geworden, gähnend 
drückte ſich der Kellner in einer Ecke herum, jo 
zahlte man und ging. 

„Einen Augenblick“, jagte Curt, als man ſchon 
vor der Thäre ſtand und ging noch einmal in 
das Lokal zurück. 


Organ für 2 


zu wollen, — wie dies auch den Anſichten ihrer 
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Sonnabend, 12. Mai. 


anziger 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


man durchaus daran feſthalten will, einen ſo 
minimalen fixirten Stempel feſiſetzen, daß eine 
Schädigung der Schiffahrt daraus nicht er wachſen 
kann. 


Reichstag. 
Berlin, 10. Mai. 


Der Reichstag berieth heute die Dorkage be. 
treffend die militäriſche Strafrechtspflege in 
Kiauiſchou, wobei Abg. Baflermann (nat.-lib,), 
dem ſich die Abgg. Eickhoff (freiſ. Dolksp) und 
Rickert anſchloſſen, für die zweite Ceſung einen 
Antrag ankündigte, welcher die Geltung der Dauer 
des Gesetzes auf fünf Jahre beſchränken will. 
Die Berathung des Gewerbe⸗Unfallverſicherungs⸗ 
geſehes wurde zu Ende geführt, 0 

Morgen fteht das Unfallverſicherungsgeſeh für 
das landwirthſchaftliche Gewerbe auf der Tages 
ordnung. 

—— SS 
Herrenhaus. 
Berlin, 10. Mai, 


Dos Herrenhaus überwies heute nach kurzer 
Debatte, worin Minifter des Innern Frhr. 
v. Rheinbaben dringend bat, ſich auf den Boden 
der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhaufes zu ſtellen, 
das Communalwahlgeſetz an eine Commilfion, 
nahm ſodann kleinere Vorlagen an und erledigte 
Petitionen. 

Morgen fiehen auf der Tagesordnung: Inter- 
pellation Struchmann betreffend Maßregeln gegen 
die verderbliche Verbreitung der wilden Kaninchen, 
Weichſelregullrungsgeſetz und Gecundärbahn- 
vorlage. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Mai. 
Gegen das viele Reiſen. 

Nach Anſicht des Abg. Müller- Fulda und der 
Agrarier wird viel zu viel gereiſt. Die Leutenotg 
auf dem Lande werde durch die „Eiſenbahn⸗ 
vagavondage“ nur noch verſcärft. da die 
Regierung hiergegen nichis thut, ö 
nichts weiter übrig, als zur „Selbſthilfe“ zu 
greifen. Ueber eine ſolche Geibfthilje berichtet die 
„Brest, 31g.“ : 


„Am 12. April wurde die Kleindahn Nauden⸗ 


Polkewitz, 18 Kilometer, eröffnet; dieſelbe, winter 
dem Patronat des für den zur Dispoſition ge- 


ſtellten Candrath, v. Dallmig-LCüben neugewählten 
Abgeordneten Graf v. d. Recke-Bolmerſtein-Reu- 


got und des Bürgermeiſters Scink-Polkwitz. 
ſcheint den Perſonenverkehr der kleinen Leule — 
die Eiſendahnvagavondage — nicht begünſtigen 


Er hatte auf dem Tiſche die Rofe liegen laſſen. 
Der Kellner wollte fie eben mit der Serviette 
herunterjegen. 

„Die gehört mir”, ſagte Curt und ftecte fie in 
das Knopfloch feines Rockhragens. i 

Moderner als eine Roſe war für einen jungen 
Gentleman allerdings eine Gardenie, Aber daran 
dachte Curt in dieſem Augenblick nicht. 

Rofei war, nachdem fie ſich vorhin fo davon 
gemacht hatte, gleichfalls auf die Straße gelangt. 
Draußen auf der Zriedrichſtraße lärmie im Licht⸗ 
glanze das Leben wie am Tage. Roſel bog, ihren 
leeren Korb am Arme, heute noch weniger als 
ſonſt die Bliche der Borübergehenden beachtend, 
in eine dunkle und leere Geitengaffe und fo flog 
fie an den ſtillen Häufern dahin. Auch der Puls 
flog ihr noch und ihre Wangen glühlen. 
Erſi als fie auf einen freien hellen Platz kam und 
dort merkte, daß ihr die Droſchkentulſcher, die 
fie faſt alle kannten, etwas hinterher riefen, 
hemmte fie ihren Schritt und ging langjamer. 

Was war ihr geſchehen? 

Emem ſchamloſen Menſchen war fie heim- 
gefallen. Noch brannte ihr ſeine freche Berührung 
auf den Lippen. Bor fremden Augen war ihr 
der Schimpf geſchehen und fie konnte ihn richt 
von ſich abwiſden. Nun klebte er an ihr ſeſt. 
Zum erften Mal war ihr fo eiwas geschehen. 

Die Thränen traten RNoſel jetzt in die Augen, 
Thränen der Scham, des ohnmächtigen Zornes. 

Nicht immer war fie fo arm ünd ſchutzlos 
geweſen. Das mar fie erſt feit ein, zwei Janren. 

Rojels Dater war in einem kleinen märkiſchen 
Orte Gtadtkapellmeifter geweſen. Da ſtarb er 
plötzlich und nun ſtand ſie mit der Mutter allein. 
In der kleinen Stadt konnten fie ſich nicht er- 
nähren, fie zogen nach Berlin und mit dem Reit 
der geringen Kinterlaſſenſcaft eröffnete die Mutter 
in einer der neuen Borftadtftroen, wo die Läden 
billig waren, ein Pojomentirgeihäft, aber die 
Leute, die etwas kaufen wollten, gingen lieber 
in die Stadt und kauften dort in den großen 
Geschäften, wo auch die Auswahl reicher war. 
Außerdem war Rolels Mutter leidend und noch 
dem erſt der kleine Caden wieder zugemacht war. 
legte ſich die kranke Frau hin und folgte dem 
Dater nach. 

Roſel joh ſich nach einem Lebensunterhalt um. 
Aber in der kleinen altmodiſchen Stadt, die fo 
fern vom Weltgetriebe und allen neuen Ideen 
lag. hatte fie nichts richtiges gelernt und von der 
muſikaliſchen Begabung des Baters war nichts 
auf fie übergegangen. In dieſer kleinen Stadt 
kanne man für ein Mädchen noch immer 
nur eine einzige Art der Derſorgung, das 
war heirathen. Noſel las die Zeitungs- 
anzeigen, aber nichts davon wollte für fie 
paſſen. Um in einem Comioir zu arbeiten, dazu 
war ihre Hanoſchrift zu ungelenk und auch eine 
geeignete Berkäuferinjtelle wollte ſich ihr nicht 
bieten, Entweder follte fie, wie ihr bei der Nach ⸗ 
frage in e Deſchöſten geſagt würde, noch ein- 


& 


edermann aus 


bleibt ſomit 


Däter eniſpricht; eine 4. Kloſſe beſteht nicht, der 
Preis für die 3. Klaſſe beträgt 1 Mk. — alſo 
pro Kilometer 5,5 Pf., während auf den Staats- 
bahnen nur 4. Pf. in 3. Klaſſe erhoben werden; 
die Rückfahrtkarte 3. Klaſſe koſtet 1,50 Mh., alſo 
pro Kilometer über 8 Pf., ſtatt 6 Pf. auf der 
Staatsbahn.“ 


Eine derartige Dertheuerung der Fahrpreiſe iſt 
um ſo widerſinniger, als der damit beabſichtigte 
Zweck einer Einſchränkung der Eiſenbahnfahrt 
der ländlichen Arbeiter, ganz gewiß nicht erreicht 
wird, dagegen gerade der „Mittelſtand“, der 
Handwerker und kleine Kaufmann hiervon in 
erſter Linie, wenn nicht ganz ausſchließlich, de 
troffen wird. 


Die Unruhen in Spanien. 

Madrid, 11. Mai. Einige Individuen ver- 
ſuchten in dem Vororte Telnau Straßenbahn- 
wagen zur Entgleiſung zu bringen. Die Polizei 
ſchritt ein, es kam zu einem Zuſammenſtoß; 
fünf Perſonen wurden verwundet, mehrere Der 
haftungen wurden vorgenommen. 

In Madrid, Valladolid, Burgos und 
Saragoſſa wurden geſtern Mittag die Läden ge- 
ſchloſſen. Im Laufe des Niniſterraths erklärte 
der Miniſterpräſident in Bezug auf die Schließung 
der Läden, die Regierung achte alle politiſchen 
Meinungen, werde aber die Ordnung energiſch 
aufrecht erhalten. In Bezug auf die Unruhen in 
Barcelona erklärte der Miniſterpräſident, dieſelben 
feien das Werk einer kecken Minorität. Gerücht. 
weiſe verlautet, eine amtliche Depeſche melde, daß 
in Valencia ernſte Unruhen ausgebrochen ſeien. 
Alle Läden, Theater und Kaffeehäuſer waren 
geſiern Abend geſchloſſen. Ein Haufen junger 
Burſche verſuchſe einige Häuſer mit Steinen zu 
bewerfen, wurde aber auseinander getrieben. 
In faſt allen Provinzſtädten find die Läden ge- 
ſchloſſen. Aus Dalencia wird gemeldet, in der 
Calle-Rucafa ſind Barricaden errichtet worden. 
Die Gendarmerie wurde mit Steinen beworfen; 
dann wurde auf fie geſchoſſen. Zwei Gendarmen 
wurden verwundet. Die Gendarmerie ſchoß eben- 
falls, nahm die Barricaden und ſtellte die Ord- 


nung wieder her. 


Weiterer Vormarſch Roberts’. 
Wiederum ist Marſchall Roberts ein belrächt⸗ 


liches Stück vorwäris gerückt und abermals find 
die Boeren im Centrum der Gefechtslinie zurück- 


gewichen; ob ganz aus freiem Entſchluſſe, oder, 
wie die Engländer behaupten, von dieſen „ver- 
trieben“, mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls 
nähern ſich die britiſchen Heeresſäulen nunmehr 
rr! ——— 
mai als Lehrmädchen anfangen, wobei es einen 
Gehalt gab, von dem ſie nicht leben konnte, 
oder es war überhaupt keine Sielle frei. Frau 
Möbes, bei der fie in Logis war, rietb ihr, da fie 
ein hübſches Geſicht und eine hübſche Sigur 
habe, zum Theater zu gehen, als Gtatiftin. 
Aber gleich am erften Abend halte Noſel 
vom Theater genug gehabt. Sie mußte 
ein Tricot anziehen und als ſie mit den 
anderen Mädchen fo hinter den Couliſſen ftand, 
kam der Director und zupfte unter Schimpfreden 
gegen die Garderobenfrau, weil das Tricot 
Falten warf, daran herum. Am nächſten Abend 
kam Rofel nicht wieder. Auch mit Handarbeiten 
war es nichts. Da konnte man von Zrüh bis 
Abends ſitzen und dann brachte man kaum eine 
Mark zuſammen. Roſels Lage wurde immer 
ſchlimmer, ihr Geld ging zu Ende und Frau 
Möbes wußte auch nichts mehr. 

Eines Mittags — Rojel kom verzweiflungsvoll 
wieder von einem verfehlten Gange jurück — 
wurde ſie auf der Straße von einer unbekannten 
alten Dame angeredet. Bald halte die alie 
Dame heraus, daß Rojel nach einer Beſchäftigung 
ſuchte. Eine ſolche wollte die alte dame ihr nun 
bieten. Noſel ſollte zu ihr ziehen. Koſt und Logis und 
Kleidung bei ihr bekommen und außerdem jeden 
Monat baare dreißig Mark, abgeſeyen von den 
Nebenverdienſten, die für Roſel noch dabei abfallen 
würden. Rojel ſollte für die Dame am Abend 
in die Reſtaurants Blumen verkaufen gehen. 
Bei der Dame wohnten auch noch drei, vier andere 
ſolche Mädchen. Es war dies eine ganz neue Ar! 
von Unternehmen in Berlin. Dor zehn, zwölf 
Jahren war es von einer Dame, die auch von 
auswärts nach Berlin gezogen war, eingeführt 
worden und nun hatten es ihr ein paar andere 
alte Damen nachgemacht. Frau Möbes zu Haufe 
redete Roiel eifrig von der Sache ab, denn Roſel, 
wenn fie zu der fremden Dame zog, mußte ſich dann 
ja von ihr trennen. Ader das rührte Rofel 
nicht ſehr. am nächſten Abend ſchon ging fie in 
der Tracht einer Dierländerin wie die anderen 
Mädchen, die bei ihrer neuen Prinzipalin denten, 
zum erſten Male in die ihr vorgeſchriebenen 
Reſtaurants, Blumen verkaufen. Für jede Blume, 
die fie verkaufte, ob Roſe, Nelke oder Beilmen, 
follte fie dann daheim einen beftimmien Preis 
abliefern. Was fie von den Käufern darüber 
bekam, follte für fie bleiben. Roſel machte Furore, 
aber die Herren erlaubten fim, ſie an's Kinn zu 
faſſen und das mochte fie nicht. Sie wollte ſich 
von ihnen ja auch nichts ſchentzen laſſen, deshalb 
nahm fie auch für keine Blume mehr, als fie 
felbft daheim dafür abliefern mußte. Auch paßte 
ihr am Tage der Umgang mit ihren Genoſſinnen, 
mit denen fie bei ihrer Prinzipalin in der Wirth⸗ 
ſchaft helfen mußte, nicht, und worde fie zum Bäcker 
oder Schlächter oder zum Grünkramhändler ge- 
ſchickt, fo wurde fie von dieſen Leuten gerade fo 
wie ein Dienſtmädchen behandelt. Wozu brauchte 
fie die fremde Frau? Ein Mädchen, das noch nicht 


onrier. 


dem Volke. 


Erft die 
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in immer bedenhliherem Grade Kroonſtad und da- 
Pr den 8 non 158 

on geſtern tag 1 Uhr datirt noch folgende 
Depeſche Lord Roberis vom Zandfluſſe: . 
Jeind it in vollem Nüchuge. Er nahm eine 
Stellung ein, die ſich über mehr als 20 engliſche 
Meilen erstreckte. die engliſche Stellung war 
natürlich viel länger. Unſere Berlufte find, wie 
iq hoffe, nicht groß. die Cavallerie und die 
reitende Artillerie verfolgen den Feind auf drei 
verſchiedenen Wegen.“ 

Gleichzeitig mehren ſich die Nachrichten von einer 
bevorſtehenden größeren 

Action Bullers. 

Heute lief hierzu Folgendes ein: 

Durban, 10. Mai, (Tel.) Bei den Truppen 
Bullers herrſcht fortgeſetzt lebhafte Thätigkeit; es 
werden aber keine Miltheilungen über die gegen ⸗ 
wärtigen Bewegungen durchgelaſſen. 


Die Chancen des Entſatzes von Mafehing. 


Don Norden her kann rechtzeitig heine Hilfe 
mehr für die haribedrängte Stadt kommen. 
Aber auch die von Süden beranziehenden briti« 
ſchen Truppen find noch viel zu weit entfernt, 
als daß mit Sicherheit auf ihr Eintreffen vor 
den Schanzen von Mafeking vor dem Falle der 
Stadt gerechnet werden könnte. Zwar hat 
General Hunter Fortihritte gemacht, aber noch 
immer beträgt die Entfernung von feinem jetzigen 
Standort bis Mafeking, der Bahnlinie folgend, 
290 Kilometer. Da die Bahnlinie aber oer- 
ſchiedentlich zerſtört iſt, ſo kommt ſie für die 
Vorwärtsbewegung des britiſchen Entſatzcorps 
kaum in Betracht. der bekannte engliſche 
Militärkritiker Spencer Wilkinſon berechnet nun, 
daß Hunter zur Zurücklegung der Strecke 12 bis 
16 Tage brauche, daß er alſo, iniofern ſein 
Transport rechtzeitig organifirt war, zwiſchen dem 
20. und 24. Mai vor Mafeking eintreffen könnte, 
Eine Boerenſtreitmacht, die feinen 10 000 Mann 
erfolgreich Widerſtand leiſten könnte, fteht zwiſchen 
Warrenton und Mafeking nicht, und Wilkinſon 
nimmt deshalb an, daß jelbft ein eventuelles 
Gefecht mit Commandant Snyman und den Be- 
lagerern Mafekings Hunter höchſtens ein oder 
wii Tage aufhalten könnte. Seine Berechnung 
indeß, ſchreibt die „Kabelcorreſpondenz“, daß die 
engliſchen Truppen 24 Kilometer per Tag un- 
unterbrochen zurüchlegen könnten, dürfte ſich als 


irrig erweiſen, denn zu einer ſolchen Leiſtung 


fehlt General Hunter jedenfalls ein genügend 


gutes Material an Transportthieren. Es fragt 


ſich nur, ob nicht General Hunters Cavallerie 
allein im Stande wäre, die Aufhebung der Be- 
lagerung herbeizuführen. Ein ſolcher Derſuc 
wäre um fo näher liegend, als unter den heutigen 
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einundzwanzig Jahre alt war, ſo ließ ſie ſich 
ſagen, bekam keinen Sewerbeſchein. Aber fo alt 
war fie an ihrem letzten Geburtstage ja gerade 
geworden. Roſel zog nach ihrem alten Stübchen 
in der Andreasstraße zu Frau Möbes wieder 
zurück, ſtatt der Dierländertracht mit dem ſchweren 
faltigen Nock, ließ fie ſich, um ſich auch äußerlich 
von den anderen Mädchen ju unterſcheiden, in 
einem Mashkenverleihgeſchäft ein Schwarzwald kleid 
machen; im Sommer kaufte ſie ihre Blumen in der 
Markthalle ein, wo dieſe aus der Berliner Umgegend 
herkamen, und im Gpätberbft bis zum Frühling 
in der Blumenbörfe unter dem Gtadtbahnbogen 
an der Jannowitzbrücke. So betrieb fie ihr Ge- 
ſchäft nun fon ſeit einem halben Jahr. Die 
Rofen-Rofel nannten fie die Leute, weil fie nur 
Roien verkaufte. Deiſchen, Nelken und Mal- 
glöckchen, die gewiß auch recht ſchöne Blumen 
ſind, überließ ſie den Andern. Woher die Leute 
aber ihren Bornamen kannten? Erfi wußte 
ihn nur die Nachbarſchaft, natürlich durch 
Ztau Möbes, dann hatte er ſich jo weiter 
verbreitet und ſchließlich klang er bis 
in die Zriedrichftadt. Der Klang war gut. Dom 
erſten Tage ihrer Geſchäftseröffnung an hatte 
Rojel ſich das angelegen fein laſſen. Nur dadurch. 
daß fie ihre ernfte ſtrenge Miene auffetzte, hielt fie 
ſich unpaſſende Scherze und Bertrauligheiten fern. 
Deshalb beſchräntzte fie ſich auch nur auf ihre 
feinen Stammlokale, wo fie bekannt war. Unge- 
fährdet war ſie ſo aus- und eingegangen und 
nun war ihr das geſchehen. das! Noch immer 
brannte der Fleck auf ihren Lippen. Wie konnte 
ſie ſich jemals in dem Lokale wieder blicken laſſen! 

Rojel war vor ihrem Haufe angekommen. Auf 
der Gtiafe fuhren noch die Pferdebahnen und 
vor den Deſtillationen brannten die roten 
Laternen, ober im Hauſe war ſchon alles dunkel 
und ſchlief. Auch das Fenſter der Frau Möbes war 
bereits finſter. Frau Möbes mar Abends Gar- 
derobenfrau in einem Theater und fie kam jelbft 
oft ſpät nach Kaufe, Heute aber halte es Bott jei 
Dank nur einen modernen dreiacligen Schwann 
gegeben. Die fünfactigen Stücke, namentlich die 
Claſſiker, haßte Frau Möbes. 

Rofels Stübchen lag im vierten Stoch. Dorn 
am Zenfter hatte es eine ſchräge Wand und auf 
der Stubendecke, über die ſich dicht das dach 
mölbte, fab man einen grauen Jleck; der kam 
von dem Waſſer, das vom Dach in den Kalk 
tropfte. Angefüllt war es mit den wenigen elter- 
lichen Möbeln, die Rofel für ſich zurück- 
behalten halte. Beim Schein des Waas⸗- 
ſtreichholzes, mit dem Rofel hereintrat, jah 
es nicht gerade beſonders gaftlich aus. 
dlitzweißen Gardinen mit den 
vielen Blumentöpfen auf dem Fenſterbrette, die 
jetzt ſichbar wurden, gaben dem kleinen Raume 
etwas Wohnliches, und immer noch an ihr großes 
Unglück denkend ging Noel zu Bet 


Perhäliniſſen die Fortfuhrung der Belagerung 
Mafekings für die Boeren faſt gar hein Intereſſe 
mehr haben kann. 

Der Bolksroad von Trans vaal. 

Die Gefflon des Dolksraads von Transvaal iſt 
eſtern geſchloſſen worden. der Berichterſtatter 
er „Times“ in Lorenzo Marque will aus Ju. 
verläjfiger Quelle wiſſen, es fei eine ſtarke Partei 
im Dolksraad von Transvaal vorhanden, die 
entſchloſſen ſei zur Anknüpfung von Friedeng- 
ver handlungen mit England. Das mag jein; 
wenn aber die Meldung der „Times“ den Ein- 
druck hervorzubringen ſucht, daß ein Theis 
Dolksraads zu bedingungsloſer Unterwerſung 
geneigt ſei, jo klingt das um fo unwahrſchein⸗ 
cher, als die Engländer bisher noch nicht auf 
dem Boden von Transvaal ſtehen. 

Engliſche Entſchädigungscommiſſion für Natal. 

Im engliſchen Unterhauſe theilte Colonfal- 
minifter Chamberlain geftern mit, daß in Natal 
gegenwärtig eine von der dortigen Regierung 
eingejette Commiſſion thätig iſt, um über die 
Eniſchädigungsanſprüche der TConalgebliebenen in 
Natal wegen der ihnen durch den Krieg er- 
wachſenen Verluſte Entſcheidung zu treffen und 
daß dieſe Anſprüche aus der vom Feinde zu 
erhebenden Kriegs entſchädigung befriedigt werden 
ſollen. 

Der „geſellſchaftliche Einfluß“ in der britiſchen 
Armee. 

Aus London, 5. Mai, wird der „Frankf. Zig.“ 
geſchrieben: der militäriſche Mitarbeiter der 
„Weſtminſter Gazette“ drückt feine beſondere Be- 
friedigung darüber aus, daß der Arzt Dr. Treves 
ſich io offen und deutlich über die „Damenplage“ 
in Südafrika ausgeſprochen hat, „Kein Oſftzier 
der Armee“, fügt der Mitarbeiter hinzu, „der in 
Südafrika ftationirt iſt, würde den Muth beſeſſen 
haben, ſich jo offen über dieſen Gegenſtand aus- 
juſprechen, aus dem ſehr einfachen Grunde, weil 
er damit feine militäriſche Laufbahn jehr empfind 
lich beeinträchtigt haben würde. Herr Treves 
ſagt uns, daß dieſe unruhigen „Belles“, die im 
Anſchauen der verwundeten Opfer des Krieges 
ein ſaſhionables Vergnügen und eine neue Sen⸗ 
fation finden, in der Regel mit Päſſen ver⸗ 
ſehen ſind, welche von „Perſönlichkeiten“ 
unterzeichnet ſind, und daß angeſichts ſolcher 
Paſſe der Widerſpruch der geplagten Militär- 
ärzte verstummt, denn dieſe wiſſen ganz 
genau, welche große Rolle der „geſellſchaftliche 


Einfluß“ im Betriebe der engliſchen Armee ſpielt. 
Dieſer „geſellſchaftliche 


Das iſt nicht über irieben. . 
Einfluß“, dieſes „Patroniſiren ſeitens des Damen- 
kleides“ iſt ein Krebsſchaden, der namentlich ſeit 
den letzten Jahren der britiſchen Armee Lebens- 
kraft entzogen hat. Es iſt eine offenkundige 
Thatſache, daß für einen Offizier der ſicherſte Weg 
zu einer guten Stellung der iſt, daß er ſeinen 
Namen auf eine von einer gewiſſen deiitelten 
Dame geführte Liſte ſetzen läßt. Das gute Wort 
der Dame pflegt das Avancement ihrer Candi⸗ 
daten wirkungsvoller zu fördern, als aller vor- 
züglicher Dienft oder harte Arbeit: ohne ſolche 
Fürſprache. Wenn Herr Treves etwas dazu dei⸗ 
getragen hat, um dleſen Uebelſtand aufzudecken, 
fo. verdient er die Dankbarkeit aller Engländer 
in vollem Maße.“ n 


Deutſches Reich. & 


Berlin, 11. Mai. Nah dem „Berl. Tagebl.“ 
in dem italieniſchen Kronprinzen auf ſeiner 
Reile nach Berlin ein unangenehmes Abenteuer 
paffirt. In Baſel bemerkte man das Fehlen des 
Eepächwagens. Telegraphiſche Nachforſchungen 
ergaben, daß der Wagen in Italien ausgeraubt 
worden war. Derjelbe enthielt neben dem Gepäck 
auch zahlreiche für die Kaiferlihe Familie be- 
fimmte Geſchenke. 

Berlin, 10. Mat. Die Berliner Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen in der geſteigen geheimen 
Sitzung mit 87 gegen 9 Stimmen, ihren DBor- 
ſteher Dr. Langerhans zum Ehrenbürger der 
Stadt Berlin zu ernennen. Die Stadtverordneten 
lehnten ferner mit 80 gegen 38 Stimmen den 


Antrag Singer ab, welcher verlangte, daß der 


Magiſtrat bei Vergebung von Lieferungen und 
Arbeiten die ſogenannte Streikclauſel nicht in 
die Verträge aufnehmen ſolle. 

— Die gefirige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde nach drei namentlichen Ab- 
stimmungen in. Folge Beſchlußunfähigkeit unter 
großem Lärm geſchloſſen. 
findet am 17. d. Nts. fiatt. 

— Staatsſecretär des Inneren Graf PBofa- 
domshn ift geſtern Abend nach Leipzig abgereift, 
um im Auftrage des Kaiſers der von dem 
deutfhen Buchgewerbe⸗- Verein veranſtalteten Vor- 
feier des 500 jährigen Geburtstages Gutenbergs 
und der Enthüllung des allgemeinen deutſchen 
Ehrendenkmals der Buchdrucker kunſt beizuwohnen. 
Gleichzeitig wird die Eröffnung des deutſchen 
Buchgewerbehauſes und die Einweihung der 
Gutenberghalle erfolgen, 

— Der Bürgermeiſter von Wien, Dr. Carl 
Lueger, hat ein Schreiben an den Stadtverordneten- 
vorſieher Dr. Langerhans gerichtet, in welchem 
er den Dank des Wiener Gemeinderaths für den 
8 Empfang des Kaiſers Franz Joſef in 

erlin ausſpricht. 

die Budgelcommiſſion des Reichstages] 
beendete am Donnerstag, wie ſchon gemeldet, 
die erile Leſung des Flottengeſetzes und nahm 
nach Zuſtimmung zur Rejolution Müller Fulda 
betr. die Beſteuerung der Compenſationsgeſchäfte 
und Annahme des Antrages betr. die Schiffs- 
connoſſemente, nach dem ganze Lodungen bis 
500 Tonnen 20 Mk. (nicht Pf.), über 500 Tonnen 

0 Mk. an Stempel einbringen jollen, die Be. 
ratbung der vom Abg. Müller-Fulda (Centr.) 
vorgeſchlagenen Rejolution betr. die Zinanzitrung 
des Elals vor. Abg. Richter (freil. Dolksp.) 
fümmte der Reſolution zu, ſoweit fie den Marine 
etat betrifft. Er ſei dagegen ein Gegner der 
Derweiſung beſtimmter Einnahmen auf be⸗ 
fimmte Ausgaben. Das verdunhle den ohne- 
bin ſchwer überſehbaren Etat. Unterftaatsfecretär 
Aſchenborn fiimmte dem Abg. Richter zu. 
Die gefammte Einnahme müſſe dem geſammten 
Bedarf gegenüber geſtellt werden. An ſich ſei ihm 
der Gedanke, die Zinanziirung des Marineetats 
durch Reſolution feſtzulegen, nicht unſympathiſch. 
Die darin enthaltenen Geſichtspunkte ſeien von 
der Finanzverwaltung zum Theil bereits erwogen 
worden. Namentlich werde die höhere Anrech⸗ 
nung des Floltenwerthes auf die ordentlichen 
einnahmen zur Der minderung der Anleihe bei⸗ 
tragen, während dem Wunſche, die neu erſchloſſenen 
Einnahmequellen der Marine zuzuwenden, der 


Die nächſte Sitzung 


Sache nach Rechnung getragen würde. Eine 
Specificirung deſſen, was noch auf Anleihe zu 
verweiſen fei, ſei nicht nothwendig, denn einmal 
werde bereits ſo verfahren und zum anderen iſt 


die Finanzverwaltung bereits mit der Aufftellung 


bezüglicher Grundſätze beſchäftigt. Nach „Kurzer 
weiterer Erörterung wurde die Refolution in der 


ſchon erwähnten, gekürzten Form angenommen. 


In der nun folgenden Debatte über den Antrag 
Gröber proleſlirte Abg. Freſe (freiſ. Der.) 
gegen die Wiederaufführung der Seefahriskarten, 
wenn er jetzt dem Antrage zuſtimme, fo müſſe er 
doch in zweiter Leſung ſeinen Widerſpruch auf- 
recht erhalten. Er wünſche überhaupt nicht die 
Steuergeſetze in der Vorlage aufzuzählen, es ge- 
nüge die Beitimmung, daß ſie mit dem Zlotten- 
geſetz zugleich in Kraft treten, 

Die Abgg. Graf Arnim (Reichsp.) und Paaſche 
(nat.⸗lib.) ſchließen ſich dem Protefte an. Unter- 
ſtaatsſecretär aſchenborn kann der Aufzählung 
der Steuerquellen im Geſetz nicht zuſtimmen, das 
widerſpreche allen Grundſätzen der Finanzwirth- 
ſchaft, das Mehr an Steuern werde auch für 
die höheren Anforderungen der Flotte nicht ge- 
nügen. Es werde genügen, wenn man, wie 
Sreſe es wolle, das gleichzeitige Inkrafttreten der 
Steuergeſetze und des Flottengeſetzes verfüge. 
In der Abſtimmung wurde darauf, wie ſchon 
berichtet, der Antrag Gröber angenommen. 

Die zweite Leſung des Zlottengeſetzes erfolgt 
am 15. d. Dis. 


* [Kamerun in der Budgetcommiſſion des 
Neichstages.] Wie bereits gemeldet, find in der 
Budgetcommiſſion des Reichstages am Mittwoch 
die Nachtragsetats der Colonialverwaltung be» 
milligt worden. Aus der Debatte iſt noch 
Folgendes nachzulragen: 

Colonialdirector v. Buchka erkannte die Reform- 
bedürftigheit des Colonialraihs an; er ſei mit Plänen 
zur Reformirung beſchäftigt. Auf eine Anfrage des 
freiconſervativen Abg. Grafen Arnim erwiderte 
Director v. Buchka, die franzöſiſchen Siege über den 
mohammedaniſchen Fürſten Kabeh ſeien thatſächlich in 
Kamerun auf deutſchem Gebiet erfochten worden. Es 
ſei ju befürchten, daß der geſchlagene Häuptling einen 
Borftoß gegen das deutſche Gebiet unternehmen werde. 
Um ihn in Schach zu halien, ſei die Aufſtellung einer 
Truppe nothwendig. Der Gouverneur v. Putlkamer 
forderte in der Commiſſton eine ſo ſtarke Truppen 
macht, daß man ſie nur zu zeigen brauche, um Ein- 
druck zu machen. Auf eine Anfrage des Abg. Eickhoff 
erwiderte der Gouverneur v. Puttkamer, daß der 
Meg zwiſchen dem Hauptmann Beſſer und der Küſte 
jetzt offen ſei. Abg. Müller- Fulda warnte, die Arbeiter 
durch Zwang heranzuziehen; die Eingeborenen müßten 
zur Arbeit erzogen werden. Der Gouverneur v. Putt⸗ 
kamer erwiderte: Es ſei ausgeſchloſſen, daß Arbeiter 
mit Gewalt, durch Zwangsexpeditionen, beſchafft 
würden. Die Verwaltung der Colonie ſei auch be- 
müht, eine beſſere Lage der Arbeiter herbeizuführen. 
Der Mangel in der Ernährung der Arbeiter beſtehe 
darin, daß ihnen zu wenig friſche Koſt, an die fie ge- 
wöhnt ſind, auf den Plantagen gereicht worden ſei. 
Daß Exceſſe von Schutztruppen in Kamerun vorge- 
kommen ſeien, beſtreite er entſchieden. Ihm ſei kein 
ſolcher Fall benannt geworden. 


Der Nachtragsetat für Kamerun beziffert ſich i 


auf 865 300 Mk. Nach feiner. Annahme wurde 
auch die Forderung von 252 000 Mk. für Samoa 
genehmigt. 

[Der Kronprinz und die Stadt Plön,] Auf 
das von der Stadtverwaltung zu Plön anläßlich 
der Feier der Großjährigkeii des Kronprinzen an 


eingetroffen: „Dem Magifirat und den Gtadtver- 
ordneten danke ich herzlich für die guten Wünſche 
zum heutigen Tage, die mich aufrichtig erfreuten. 
Die Plöner Jahre werden mir immer eine freund- 
liche Erinnerung bleiben. Gratulire auch ſehr 
zum allerhöchſten Gnadenbeweis. (gez.) Wilhelm, 
Kronprinz.“ Bekanntlich hatte der Kaiſer der 
Plöner Gewerbeſtiftung 1000 Mark geſpendet. 
IzZum Lebrerrelichengefeg} wird in der 
„Nordd. Allg. 31g.“ darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Miniſter die Regierungen in den Aus- 
füyrungsbefümmungen zur Berichterſtattung über 
die verſchiedenſten Punkte aufgefordert haben, fo 
daß eine ausgedehnte Ueberwachung der Aus- 
führung der einzelnen geſetzlichen Vorſchriften 
verbürgt iſt. der nächſte Termin, der auf Grund 
dieſes Geſetzes eingehalten werden muß, iſt der 
12. Mai d. J. Bis dahin ſteht es den Mitgliedern 
der Elementarlehrer-Wittmen- und Waiſenkaſſen 
und den Mitgliedern der an deren Stelle ge. 
trefenen Deranſtaltungen frei, bei der Bezirks. 
regierung desjenigen Bezirns, in welchem ſie an 
einer öffentlichen Dolksſchule ongeſtellt find oder 
zur Zeit ihrer Derſetzung in den Ruheſtand an⸗ 
geſtellt waren. die ſchriftliche Erklärung abzu⸗ 
geben, daß fie in der Kaſſe oder Veranſtaltung 
verbleiben und auf die Dorthelle des Geſetzes 
vom 4. Dezember 1899 für ihre künftigen Hinter. 
bliebenen verzichten. 

* [Ueber neue Streikausſichten im ſächſiſchen 
Kohlenrenier] meldet die „Volkeßtg.“: Die 
ſächſiſche Staatsbahn⸗Derwaltung verfügte die 
ſofortige Pornahme der Deckung des geſammten 
Kohlenbedarfs für den kommenden Winter, um 
neue Betriebscalamitäten bei der Wiederaufnahme 
der Streikbewegung der Bergarbeiter zu verhülen. 


” (Eine internationale Socialiſtenzuſammen⸗ 
kunft] findet nach einer Züricher Meldung der 
„Mögdeb. Zig.“ am 12. Auguſt auf dem Nollen 
im Canton Thurgau ſtalt. Zu Berichterſtattern 
find u. a. Liebknecht, Adler und Greulich beſtellt. 

Kamburg, 10. Mai. Seitens des Derbandes 
der organiſirten Hafenarbeiter wurde über den 
Betrieb der Amerikalinie wegen deren Differenzen 
mit ipren Kohlenarbeitern die Sperre verhängt. 

Glogau, 10. Mai. Der Kreisausſchuß er. 
kannte in dem gegen den Grafen Pückter-Nlein- 
Tſchirne eingeleſteien Disciplinarverfahren auf 
Entfernung Püchlers aus dem Amt als Amts- 
vorſteher. 

Gera, 7. Mal. Der Gerbergeſelle Brehm aun 
Saalburg war im Jahre 1891 vom hieſigen 


Schwurgericht wegen Brandſtiftung und Ur- 


kundenfälſcung zu vier Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt worden. dieſe Strafe hat Brehm auch 
verbüßt. Nach Entloſſung aus dem Zuchthaus 
gelang es ihm, das Wiederaufnahmeverfahren in 
die Wege zu leiten, und zwar mit dem Erfolge, 
daß er nachträglich von der Anklage der Brand- 
ſtiftung freigeſprochen und die dieſerhalb über 
ihn verhängte Zuchthausſtrafe — 1427 Tage — 
als unſchuldig verbüßt bezeichnet wurden. Auf 
feine Entſcädigungsanſprüche hin bewilligte das 
Oberlandesgericht in Jena nun dem unſchuldig 
Derurtheilten eine Summe von 2260 Mh. 
Brehm, der nebenbei ein kleines Geſchäft beſaß 
und durch feine Verurtheilung in Concurs ge⸗ 
rathen wor, will ſich mit der ihm bewilligten 
Eniſchädigungsſumme nicht zufrieden geben. 


dieſen geſandte Telegramm iſt folgende Antwort | 


München, 9. Mal. Die Klarmnachrichten über g vom frühen Morgen unferen Münder Hafen auf, 


das Befinden des Königs Olto beruhen, wie die 
„Nat.-3ig.“ berichtet, entweder auf Unkenntniß, 
oder fie eniſpringen dem Genfationsbedürinifje, 
Es verfteht ſich von ſelbſt, daß die behandelnden 
Kerjte wie der Hof und alle fonfligen verant- 
wortlichen Perſonen das größte Intereſſe daran 
haben, das Volk über das Befinden des Königs 
nicht im Unklaren zu laſſen. So hat man ſich 
bisher in den Bulletins mit peinlicher Sorgfalt 
bemüht, den Befund wiederzugeben. Als feſt⸗ 
ſtehend läßt ſich nur betrachten, daß Nierenſteine 
vorhanden find. Dadurch hervorgerufene Be- 
ſchwerden find aber in den letzten Tagen voll 
ſtändig verſchwunden. Die Unterſuchung iſt 
natürlich mit außerordentlichen Schwierigkeiten 
verknüpft. Der König hat fortwährend Hallu- 
cinationen, er Kann manchmal nur mit Mühe ge- 
halten werden. Auch bezüglich ſeines körperlichen 
Zuſtandes iſt er Zwangsvorſtellungen unterworfen. 
Es ift anzunehmen, daß ſich der König wieder, 
wie vor zwei Jahren, erholt. 


ODeſterreich-Ungarn. 


Wien, 10. Mai. Die Studentenunruhen er- 
neuerten ſich in verſtärktem Maße, fo daß ein 
flarkes Wacheaufgebot einſchreiten mußte. Der 
Rector der Univerfität empfing die Vertreter der 
farbentragenden Verbindungen und drohte ihnen 
namens des akademiſchen Senates ein allgemeines 
Derbot des Jarbentragens an, wofern die Der- 


treter nicht die Derantwortung für ein gutes Der 


halten der Mitglieder der Verbindung übernähmen. 
Der Rector gewährte eine 24ſtündige Friſt zur 
Antwort. 

Wien, 11. Mai. Wie die „Neue Zr. Preſſe“ 
meldet, wurde in Folge Anwachſens eines im 
Gerichtsbezirke Mielnica ausgebrochenen Feld ⸗ 
arbeiterſtreines, welcher bereits zu Ausſchrei⸗ 
tungen führte, vier Compagnien Infanierie, zwei 
Compagnien Jäger und eine Escadron Cavallerie 
in dem Bezirk dislocirt. 

Frankreich. 

Paris, 10. Mal. Kaiſer Wilhelm ließ aus 
Urville burch ein an den Boiſchafter Fürften 
Münſter gerichtetes Telegramm für die Derfice- 
rung treuer Anhänglichkeit ſowie für die Glück⸗ 
wünſche der am Montag im deutſchen Aus- 
ſtellungshauſe verjammelien deutſchen Colonie 
danken. 5 

Das Zuchtpolizeigerichtverurtheilte den früheren 
Beamten des Marineminiſteriums Philip in 
contumaciam zu vier Jahren Gefängniß und 
1000 Francs Geldſtrafe wegen Vertrauens- 
bruchs und Betrügereien. 


Danziger Lokal- Zeitung. 

; Danzig, 11. Mai, 
DWeiieransfihten für Sonnabend, 12. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, kühl. Strichweiſe 


Regen. Windig. 


[Win terlaunen.] Aus dem hochſommer 
lichen Anlauf, den der „Wonnemonat“ in den 
erſten Tagen dieſer Woche nahm, iſt er jäh in 
rauhe Winterſtimmung verfallen. Heute fiel 
nicht nur „ein Reif in der Srühlingsnacht“, 
ſondern auch ſo viel körniger Schnee, daß man 
in den Zrühmorgenſtunden wieder einmal den 
Anblick einer veritablen Winterlandſchaft halte, 


Allerdings lange hielt derſelbe nicht an, denn 


„die Sonne duldet kein Weißes“, insbeſondere 
nicht mehr im Mai. Das Quechſilber iſt in der 
verfloſſenen Nacht aber wieder bis 1 Gr. R. unter 
Null gefallen. die junge Saat iſt vollſtändig 


gelb und dürfte durch den Froſt, namentlich auf, 


der Höhe, ſehr gelitten haben. Auch das junge 
Laub und die Frühlingsblumen im Zreien find 
von dem ſcharfen Nachifroſt arg mitgenommen 
worden. 

„See- Unglück.] Ueber die ſchweren Unglücks ⸗ 
fälle, welche der vorgeſtrige, nach einem herrlichen, 
ſommerlich warmen Frühlingstage ſo unerwartet 
eintretende Nordſturm an der hinterpommerſchen 


Küfte wieder herbeigeführt hat, liegen heute nähere 


Schilderungen vor. Die ſchrecklichſten Kataſtrophen 
ereigneten ſich wieder dicht vor Leba. Elf 
wackere Seeleute ſanken dor! angeſichts des 
Schutz verheißenden Hafens in das Meeresgrab 
hinab. Hierüber wird aus Lebe vom 9. Mai 


berichtet: 

Der geſtern Nachmittag herrſchende Nordoſtwind 
ſteigerte ſich gegen 8 Uhr Abends zu einem ſo 
heftigen Sturme, daß die in See gegangenen 
Fiſcherkutter, die noch nicht die Netze ausgeworfen 
hatten, um 9 Uhr die Rückfahrt antraten und 
auch die Einfahrt in den Hafen noch glücklich er⸗ 
reichten. Schlimm aber erging es denen, die weiter 
hinaufgeſahren waren und sämmtliche Netze aus ; 
geworfen hatten. Sie waren der furchtbaren 
Wucht des Sturmes preisgegeben. Dis Morgens 
6 Uhr waren drei Kutter mit neun Mann Be- 
ſatzung gekentert, Nach den bisher vorliegenden 
Meldungen handelt es ſich um die Fahrzeuge 
„Blitz“ Nr. 7 aus GSroßendorf und „Adolf 
Marquardt“ aus Wittenberg, während der 
Name des dritten Kutters z. 3. noch nicht bekannt 
geworden iſt; vielleicht rühren von dieſem 
mehrere Schiſſstheile mit dem Namen „Sin obo“ 
ber, die aufgefunden worden find. Gegen 
7 Uhr Morgens ſuchten noch einige Lebaer jo- 
mie fremde Kutter die Hofeneinfahrt zu ge⸗ 
winnen; zwei Lebaer mußten auf die hohe See 
zurück, um den Stolpmünder oder Nügenwalder 
Hofen zu gewianen; zweien aber gelang es, durch 
rechtzeitiges Abhalten von der Jahrſtraße rechts 
vom Molenkopf auf Strand zu kommen und 
von den zur Reliung herbeigeeilten Leuten in 
files Waſſer gebracht zu werden. Doch des Un- 
glücks ſollte noch kein Ende fein. Um 9 Uhr 
Vormittags wollten noch zwei fremde Kutter in 
den Hafen einfahren; während der eine auf 
Strand gerieth, kenterte der andere weſtlich 
der Mole und feine aus drei Perſonen beſtehende 
Beſatzung kam in den Wellen um. Die Lebaer 
Fiſcherbevölkerung hatte ausgeſetzt alle nur 
mögliche Hilfe geleiſtet, leider aber nur wenig 
auszurichten vermodt, (Wie ſchon im „Dany. 
cout!“ gemeldet, waren von den vier gekenterten 


Kuttern einer aus Pröbbernau, zwei aus Großen- 


dorf auf Hela, der vierte aus Wittenberg.) 
Aus Rügenwaldermünde wird geſchrieben; Ein 
ſchwerer Norboſtſturm, welcher in letzter Nacht 
ausgebrochen, hat auf See wieder viel Unglüch 


angerichtet und namentlich unter den Fiſcher 


familien große Trauer hervorgerufen. Die zum 
Lachstreiben ausgegangenen Kutter ſuchten ſchon 


welcher für dieſen Wind noch erreichbar iſt, 5 
fo kamen Lebaer, Wittenberger und Giolpmünö:r 
Kutter auf den hieſigen Hafen zu, ſieben Kutter 
kamen gut in den Hafen ein, ein Großendor fer 
Autter kenterte aber vor der Mole und verſank. 
Das bereitſtehende Rettungsbooi rettete zwei Main 
der Beſatzung, der dritte Mann, Zoſef Pott ihus, 
hatte ſich in den Netzen verwickelt und er⸗ 
trank. Ebenſo iſt von einem einge⸗ 
kommenen Wittenberger. Kutter der Ziſcher 
Fritz Schmiedeberg auf See über Bord geſpült 
worden und ertrunken. Weiterhin fehlt jede 
Nachricht von zwei Münder Auttern mit den 
Siſchern Wilhelm Malchow und Karl Paſewalk, 
ſowie den beiden Brüdern Groth. Ein Witten⸗ 
berger Kutter wurde im Hafenbaſſin auf Strand 
getrieben. 

Aus Kolberg wird berichtet: Die auf See 
befindlichen Lachsboote geriethen in Folge des 
Sturmes in große Gefahr. Während drei Boote 
glücklich in den Hafen einliefen, wird das Lachs⸗ 
boot des Jiſchers Bigalk noch vermißt. Es be⸗ 
ſteht noch die Hoffnung, daß B. nach Gmine- 
münde gegangen und dort glücklich eingekommen 
iſt. Anderen Zifchern iſt ein großer Schaden da- 
durch entſtanden, daß ihre Netze in Folge des 
Sturmes theils vertrieben, theils vernichtet ſind. 

Die Rettungsftotion Nimmerſalt (in der Nähe 
von Memel) der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 10. Mai wurden 
von der hier gekenterten ruſſiſchen Galeas 
„Madda-Sophia“ Capitän Grosbach und ſechs 
Verſonen, darunter ein Kind, durch das Rettungs- 
boot „Commerzienrath Fowler“ der Station bei 
heftigem Nordſturm gereitet, 


” [Die Sturmgefahr glücklich beſtanden.!] 
Die in ernſter Seegefahr befindlich geweſenen 
Dampfer „Richard Damme” und „Vineta“ 
haben ſchützende Nothhäfen glücklich erreicht. 
„Richard damme“ traf geſtern Abend 7 Uhr 
nach ſchwerer Fahrt glücklich im Hafen 
von Eiraljund ein. Nach einer telegraphiſchen 
Nachricht des Herrn Directors Weiß, iſt die 
Mannſchaft wohl und munter und das 
Schiff trotz der ſchweren Fahrt vollſtändig 
intact. Anſcheinend hat das Schiff vor der 
ſchweren See und dem Nordoſiſturme hinlaufen 
müſſen, iſt um die Inſel Rügen gedampft und 
bei Barhöft vorbei in den Hafen von Stralſund 
gelangt. Herr Director Weiß, der dieſe ge- 
fährliche, ſtürmiſche Fahrt ſelbſt mitgemacht hat, 
iſt heute früh per Eifenbahn von Slralſund aus 
wieder an die Strandungsſtelle des ſchwediſchen 
Dampiers „Jeloe“ gefahren und wird morgen 
hier eintreffen. Der Inſpector der Aclien-Bejelle 
ſchaft „Weichſel“, Hr. Krauſe, iſt heute Morgen 
nach Stralſund gereiſt, um den Dampfer „Richard 
Damme“ vierher zu führen. Die „Dineta“, 
welche geſtern dem „Richard Damme“ nachfuhr, 
um ihm event. Beiſtand zu leiſten, hat den Hafen 
von Saßnitz angelaufen, wo fie erfuhr, daß 
„Richard Damme’ in Stralſund geborgen war. 


[ Floſchenpoſt.] Am Strande von Adlers- 
horfi wurde vor einigen Tagen eine verkorkte 
Bierflaſche angetrieben, in welcher man einen 
Zettel folgenden Inhalts fand: 

29. April. Ich bin mit dem Segler „Elfrida“ vor 
Bornhoim geſtrandet. Kapitän Degbert. 

Ob ſichs dabei um eine wirkliche Unglüchs⸗ 
otſchaft oder wieder nur um einen der oft mit 
ſoſchen Slaſchenpoſten verübten ſehr verwerflichen 
Unfugsſtreiche handelt, hat ſich noch nicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen. 


Kaiſerbeſuch in Prökelwitz.] Nach den 
bis jetzt getroffenen allerhöchſten Dispoſitionen 
wird der Kaiſer in Prökelwitz zur Jagd zwiſchen 


dem 20. und 23. Mai eintreffen. Für den Aufent- 


halt find einſtweilen fünf bis acht Tage vorge⸗ 
ſehen. 


* [Grofifener,] Wie wir geſtern kurz mittheilten. 
war geſtern Nachmittag auf dem Depot-Grundſtück 
der elektriſchen Straßenbahn Lenzgaſſe Nr. 4 ein 
größeres Feuer entſlanden. das umfangreiche, 
früher zu Plerdeſtällen, Remiſen u. ſ. w. benutzte 
Gebäude, in deſſen Parterre. Räumen, nachdem fie 


ausgebaut worden find, ſich die Gießerei, die 


Wohnung des Jaſpectors und Wohnungen für 
andere Angeſtellte befinden, war auf bisher un- 
bekannt gebliebene Meile in Brand gerathen. 
In der Gießerei hatte jeit vorgeſtern überhaupt 
kein Feuer gebrannt, Die Bodenräume, in denen 
das Feuer ausbrach, waren verſchloſſen. Die zu 
Kilfe gerufene Feuerwehr, welche ſofort mit 
zwei Zügen und der Pampfiprike ausrüchte, 
fand bei ihrem Eintreſſen das ganze ®:- 
bäude in hellen Flammen und. undurd- 
dringlicher Qualm erſchwerte das Löſchwerk 
erheblich. Mit einem Rohr. der Dampfſfpritze, 
zwei Rohren der Gasſpritzen und einem Hndranten 
wurde unausgeſetzt Waſſer gegeben. Nach etwa 
fünfſtündiger Arbeit war das Feuer gelöſchr und 
weitere Gefahr beſeiligt, ſo daß die Wehr unter 
Zurücklaſſung einer Brandwache gegen 6 Uhr ab- 
rücken konnte. Die unteren Theile des Gebäudes 
find zwar vom Feuer verſchont geblieben, jedoch 
durch das erforderlich geweſene Waſſergeben voll» 
ſtändig überfluthet. das Dachgeſchoß nebſt In- 
halt, und zwar Heu, Stroh unb Futter vorräthe, 
ſowie Utenfilien der elektriſchen Straßenbahn 
und Kaus geräthe des Inſpectors find ein Raub 
der Zlammen geworden. 


[Herr Oberbürgermeiſter Delbrück], der in 
dieſer Woche von Berlin aus eine Reife nach Tegel 
zur Beſichigung der dortigen Canaliſotions-Anlage 
machte und zur Zei den Sitzungen des Herren- 
hauſes in Berlin beiwohnt, triff Sonntag hier 
wieder ein. 5 


* [Herr Jeſtungs Commandant General- 
leutaant v. Hendebrech] kehrt morgen von feiner 
Urlaubsreiſe zurück. 


= [Don der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
heute ein Waſſerſtand von 1,62 Meter gemeldet. 


[Propinzial-Sängerfeſt in Tilſit.] Der Zeft- 
Kusſchuß hat die nöthigen Schritte eingeleitet, 
um von der Eſſenbahndireclion die Gewährung 
eincs Extrazuges zu erreichen, der den Fremden 
ermöglicht, früher als mit dem planmäßigen 
Zuge um 8.15 Uhr Abends in Tilfit einzutreffen. 
An einem Entgegenkommen der Eiſenbahndirection 
iſt wohl nicht zu zweifeln. 


[Preuß. Klaſſenlotterie.] Bel der heute 
Dormittag forigeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
202. preuß. Alofien-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Nu. auf Nr. 217 789. 


4 7 
5 


Joh. Kuniſchewski, den Arbeiter Reinhold Kaminshi 
und den Holfar beiter Friedrich Kuniſchewski, ſämmt⸗ 
lich aus Prauſt, wegen Aufruhrs, Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt und Beleidigung; am 21. Mai gegen 
den Zleiſchergeſellen Paul Mankowski aus Ober- 
Prangenau wegen verſuchten Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit und am 22. Mai gegen den Bauer Jacob 
Labudda aus Podjasz wegen Meineides. 

Als Geſchworene werden nach der ſeßt erſt feit- 
geſetzten definitiven Lifte folgende Herren fungiren: 
Johannes Breßler, General-Agent Bernhard Drewitz, 
Kaufmann Guſtav Korſch und Profeſſor Albert Momber 
aus Danzig, Rentier Paul nders-Alt⸗Kiſchau, Guts 
beſitzer Richard Burandt-Gr. Trampken, Oberſtleutnant 


3 Gewin ne von 10000 MR. auf Nr. 87 661 
121496 191 235. 

Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 12 788. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4224 12 181 
13 341 15 949 17 996 20 084 24 518 27 170 38 633 
18 504 50 643 62 081 71 10 82 704 92 737 97 477 
102021 105 504 107 261 110 184 111164 112481 
125 300 127 966 188 231 148 399 163253 164 728 
18053 2 183538 196 246 201 274 203 958 214 893 
219 900 22 096 224742, a 


Dem Geſellen-KRusſchuß der Danziger Hand⸗ 


werks kammer! gehören folgende Geſellen als Mit⸗ 
glieder an: Zimmerpolier C. Nahſer-Damig⸗ Bäcker ⸗ 
geſelle Heinrich Plaumann-Danzig, Schuhmachergeſelle 
Euftan Trinker-Neuſtadt. Tiſchlergeſelle Jakob Meklen · 
burg Eibirg, Schuhmachergeſelle Eduard Kliemek⸗ 
Elbing, Zimmergeſelle Bernhard Liedtke Dirſchau, 
Geſelle guguſt Neumann-Graudenz, Stell machergeſelle 
Emil Fenski Freyſtadt. Schuhmachergeſelle Paul 
Zawatzki-Schweh, Schneidergeſelle ‚Albert Wronna- 
Thorn, Schneidergeſelle Otto Knodel-Culmſee, Schuh · 
machergeſelle A. Kuſchinski - Briejen, Böttchergeſelle 
WMitheim Schulz-Baldenburg, Tiſchlergeſelle Dito Plewe · 
Konitz, Tiſchlergeſelle Aug. Herm. Roshe-Bruß. 


© IDer Verein ehemaliger Johannisſchüler] hielt 
geßern feine 17. Generulverſammlung ab, Der Bericht 
ergab eine Gefommtbemilligung von 885 Mk. für 
290/1901 an Mnierfiüungen, Das Bermögen ftellte 
ich am 1. April cr. auf 8341,49 Mh. bei eirer Mit- 
„lte berzahl von 215. In den Por ſtand wurden neu- 
ober wiedergewählt die Herren Heinrich Hevelke. Otto 
Jährling, Guſtao Klein. Johs. Folh, Eugen Siemens, 
Fran Reichenberg. die Zweche des Vereins find: 
Unpemitelten, tüchtigen Schülern des Realenmnafiums 
zu St. Johann behufs Abfolvirung: der Schule reſp. 
zväteren Beſuches ber Hochſchule oder nnderer Berufs- 
Ausbildung Unierſtützungen zu gewähren und das 
Jorlbeſtehen des geſelligen Verkehrs unter den ehe · 
maligen Johannisſchülern zwanglos ju erhalten. 


„Herr Conſiflorialſeeretär Rorſchl iR zur Probe- 
dienſtleiſtung in die Stelle eines Geheimen e edirenden 
Secretärs und Calculators beim Oberkirchenrath in 
Berlin berufen worden. 


©: IPerſonalien dei der Giſendahn.] Ernannt: 
Techniſcher Bureau-Diätar Eckert in Danzig zum 
echniſchen Eiſenbahn-Secretär und Slalions-Diätar⸗ 
Schulz unter Verſetzung von Trebnitz (Directions bezirk 
Bromberg) nach Pr. Stargard zum . 
die Gtationg-Afpiranten Ciarkopski in Reuftadt, 
Kauf in Dt. Enlau, Cüttmann und Rat in Oliva 
u Siations-Diätaren. — Der Regierungsbaumeiſter 

elle, bisher in Leba, iſt in Folge Uebertritts zur 
Handels- und Gewerbever waltung aus dem Staats- 
eiſenbahndienſt ausgeſchieden. 


„ Perſonalien dei der Poſt.] Uebertragen find, 
unüchſt probeweiſe: dem Poftkaffirer Rüling aus 
Reichenbach i D. eine Poſtinſpectorſtelle in Königs- 
dem Poſtſecretär Riedel aus Duisburg eine 


b * 
a dem Dber- 


Ober⸗Poſtdirectionsſecretärſtelle in Köslin, i r 
Poſtdirectionsſecretär Lochmüller aus Berlin die 
Vor ſteherſtelle des Telegraphenamts in Bromberg. 
Ernannt iſt der Poſtſecretär Flohr in Löbau (Meſtpr.) 
zum Poſtmeiſter. Verſetzt ſind: die Poſlinſpectoren 
v. Lipski von Königsberg nach Düffeldorf, Götz von 
Polsdam nach Bromberg, Graminkel von Bromberg 
nach Leipfig. In den Ruheſtand tritt der Poſtdirector 
Schr. v. Seherr-Thoß in Neidenburg. 


Turnverein zu Neufahrwaſſer. ] In der „Börſe 

37 hielt geſtern Abend der Turnverein von Neu- 
 moffer ſeine Haupiverfammlung ab. Den Haupt- 
zunht der Beſprechungen bildete die Gründung 
einer Frauenabtheilung im Verein. Nachdem der ganze 
Bezirk in allen feinen Dereinen mit Ausnahme von 
Langfuhr und Neufahrwaſſer damit vorgegangen ift, 
will auch der letztgenannte den Derſuch machen. Es 
liegen bereits 25 Anmeldungen vor und wird die 


Turnzeit vorläufig auf Montag von 7½ u 9½ Uhr 


bends feſtgeſetzt. am nächſten Montag wird mit den 
A er 2 Turnlehrerin Frl. 
Grauert geleitet werden, begonnen. Zur Aufnahme 
können unbefcoltene Frauen und Jungfrauen, über 
16 Jahre alt, gelangen. die nach ordnungsmäßiger 
Anmeldung beim Vorſtand und dreimaligem öffentlichen 
Aushang in der Turnhalle unbeanftandet bleiben. Ueber 
die Feier des Stiftungsfeſtes wurde beſchloſſen. daß das- 
jeibe in üblicher Weiſe am 23. Juni in Dreiſchweinsköpfen 
fiaitfinden ſoll. Nähere Beſtimmungen hierüber blieben 
dem Borfiand überlaſſen. Vom Turnwart Kumm wurde 
darauf ein kurzer Bericht über die am vergangenen 
Sonntag in Zoppot abgehaltene Belirksvorturger- 
flunde gegeben. Es waren hier 33 Dorturner aus 
den verſchiedenen Vereinen des Bezirks vertreten. In 
je zwei Riegen wurden Uebungen am Barren und Bock 


Uebungen, welche von der 


vorgeführt, auch wurden die gemeinſamen Stabübungen 


Dt. Eylau ftotifindende Kreis. 
Zu dieſem Zeſte beſchloß der 
Bezirk eine Muſterriege zu entſenden, wozu der Verein 
Neufahrwaſſer fünf Turner iu ſtellen gedenkt. Nach 
eindringlicher Mahnung des Dorſitzenden, ſich vollzählig 
und regelmäßig an den Freiübungen für N 
turnfeſt in Zoppot (17. Juni) ju betheiligen, wird 
noch über Beſchaffung und Anwendung von Hanteln 
und Stäben für die neugebildete Frauenabtheilung ver- 
handelt. Der Verein befindet ſich in ſtetem Wachsthum 
an Mitgliederzahl, auch iſt die Betheiligung an den 
Turnabenden eine recht lebhafte. Beſonderen Eifer 
dewien namentlich in letzter Zeit die Altersriege, 
welche Dienstag ihren Turnabend hat. 


-r. [Hugo Kerkau in Danzig] Wie man uns mit- 
theilt, wird der beulſche Bilard-Champion und größte 
Carambolagemeiſter Ir. 2. Kerkau am 23. und 
54, . is, im großen Zeſtſaale des „Danziger Hofes“ 
ein Billard-Zurnier veranſlalten. Das Billard zu 
dieſem Turnier wird von ber Zirma A. Pulter, vorm. 
Karl Volkmann, geftellt werden. 


> [Berönderungen im Grundbeſit.] Es ſind ver 
kauft worden die Grund ſtüche: Eine Parzelle von 
Aufenwerke Bott 10 von der Stadtgemeinde Danzig 
an den Baugewerksmeiſter Richert und den Architekten 
Bühring für 48.900 Mz.; Freienhuben Blatt 25 A. von 
dem Eigen hümer Martin Toepfer an die Eigenthümer 
Zohann Martin Toepfer'ſchen Eheleute; Stadigebiet 
Nr. 61 von den Zimmermann Liedike'ſchen Gheleuten 
an den Kauseigenthümer Wannow für 13 400 Mk.; 
Stadigebiet Nr. 118 von der Wittwe Wahr, geb. Gold - 
ſtein, in Berlin an den Pferbehändler Eduard Boß für 
15 500 Mk.; Langfuhr Kaupiſtraßße Nr. 21 von dem 
SQulsbeſitzer Pily in Müggau und dem Rentier Saß 
an den Kaufmann Mor Baden für 95 580 Mk. Ein 
Ygmeites borliges Grundſtück desgl. für 78300 Nh. 


Ps, wurgericht.] Für die zweite diesjährige 
es welche am nächſten Montag 
unter dem Vorſitz des Kerrn Landgerichtsdirectors 
Dr. Hartwig beginnt, find bis jetzt folgende Anklage - 
ſachen zur Verhandlung angefeht: Am 14. Mai gegen 
den Arbeiter Joſef Pusdrowshi aus Goridino wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; am 15. Mai 
egen die unvetehelichte Johanna Sliſſikowski aus 
r. Stargard wegen Meineibes und gegen die 

aurerfran Antonie Geng wegen Anſtiftung dazu; 
am 16. Mai gegen den } 5 
den Arbeiter Zulus Spenbowsht und den Schweizer 
Karl Springer, ſämmilich aus Borgfeld, wegen Körper- 
verletzung mit nachfeleendem Tode; am 17. Mai gegen 
den Knecht Leopold Baske aus Emaus und den Arbeiter 
Auguft Lietzau aus St. Albrecht wegen Meineides 
bezw, Anftıftung dazu; am 18. Mai gegen den Beſitzer 
Jacob Czaja aus Oberdorf wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode; am 19. Mai gegen den 
Jabrinarbeiter Albert Aunifhemshi, deſſen Ehefrau, 
den Arbeiter Auguſt Kaminski, den Jabrinarbeit, 


für das im Juli zu 
turnfeſt burchgenommen. 


a. D. Hermann Burrucker-Zoppot, 
Claaſſen-Dirſchau, Apothekenbeſitzer Karl Gericke-Ohra, 
Gutsbeſitzer Hannemann-Brünheuſen, Nittergutsbeſitzer 
Robert Karraß⸗Kniebau, Profeſſor Ernſt Holtz-⸗Dirſchau, 
2 4 Heinrich Kornemann-Käſemark, 


Stauer Michael v. Gans hi. 
Derdacht, den Arbeiter Pioch im Her bſt d. J. erſtochen 
zu haben. Geſtern hakte er ſich wegen eines Angriffs 
auf einen Schutzmann zu verantworten. 
Zeit trieb er ſich in der Nähe des ſtädtiſchen Leihamts 
mit einem offenen Dolchmeſſer umher. Als der Schuh⸗ 
mann Arendt ihn aufforderte, das Meſſer fortzuwerfen, 
drang er auf denjelben ein, brachte ihm eine Verletzung 
an der Hand bei und fette feiner Verhaftung erheblichen 
Widerſtand entgegen. Vor Gericht behauptete v. Gans ki, 
„er verliere manchmal die Sinne im 
Urtheil lautete auf 1½ Jahr Gefängniß. 


das Gau- 


Knecht Karl Karrſchinski, 


Rentier Guſtav 


Rentier 


ollfried Kühnel Stadtgebiet, Hofbeſitzer Guſtav 


Mierau-Wonneberg, Rentier Theofil Nicklaß-Dirſchau, 
Rittergutsbeſitzer Guſtav Patſchke - Cikau, Oekonomie 
rath Heinrich Plümicke-Cangfuhr, Gutsbeſitzer Max 
Riek-Gr. Klinſch, Kreisſchulinſpector Ritter⸗Schöneck, 
ed Buftav Schlenther-Aleinhof, Gnmnaflal- 
profeſſor 
Kaufmann Karl Siewert Langfuhr, Ingenieur Karl 
Stellmacher-Cangfuhr, Gutsbeſitzer Theodor Thnmian- 
Neu- Obſuſch, Capitän a, D. Wilhelm Zropp-Nenfahr- 
mwafjer, 
director Joys. Wilhelms-Pelplin und Kaufmann Franz 
3iebarth-Pr. Stargard, 


Johannes GSchrötiler Pr. Storgard, 


Rentier Gottlieb Ullrich⸗Langfuyr, Fabrik 


r. [Strafkammer] Der Handelsbefliſſene Johannes 


Friedrich Tetzlaff aus Langfuhr hatte ſich geſtern wegen 
Betruges zu verantworten. Nach der Ankiage ſollte 
ſich der Angeklagte des Betruges in vier 
ſchuldig gemacht haben. T. war im Jahre 1897 von 
der Zirma S. D. Kopf, damals in Braunſchweig, jetzt 
in Hamburg, als Weinreiſender für Di» und Weſt⸗ 
preußen engagirt. 
durch Provifion verdienen, 
jeden Monat 250 Mk. Borſchuß und 17,50 Mk. Reiſeſpeſen 
pro Tag. Der Betrug ſoll dadurch begangen ſein, daß 
T. feiner Firma vier Aufträge 
fingirt waren, theils falſche Angaben enthielten, wo- 
durch T. eine höhere Proviſion zu erwirken verſucht 
haben foll, Die falſchen Angaben deſtanden darin, daß 
T. Probe beſtellungen durch Zuſätze als ſeſte Aufträge 
bezeichnete. 1 55 Kopf, der als Zeuge erſchienen war, 
ſagte aus, 1 

wenn die fraglichen Zuſätze in den Ordres nicht ent- 
halten geweſen wären. Es erfolgte nun die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 


Fällen 


Sein Gehalt ſollte er haupiſächtlich 
doch erhielt er gleich für 


ertheilte, die theils 


aß die Lieferungen auch erfolgt wären, 


Ein vielfach vorbeſtrafter, gewaltthätiger Menſch ift der 
Derſelbe ſland ſ. 3. im 


Bor einiger 


Kopf“. Das 


Ferner hatte ſich geſtern auch ein weiblicher 


Meſſerſtecher in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Robert 
Czarwatzki zu verantworten. 

ehelichte Marie Preugſchat, 
Mal wegen Körperverletzung vorbeſtraft iſt. Feſtgeſtellt 


Es iſt dies die unver- 
welche bereits mehrere 


wurde, daß die P. einem apderen Mädchen mit einem 


Meſſer eine erhebliche Derletzung an der Wange bei- 


gebracht hatte. Sie erhielt dafür 1 Jahr 3 Monat Ge- 
fängnif. Der Angeklagte Cz., der nur mit der Hand 


geſchlagen hatte, erhielt 4 Monat Gefängniß. 


[[ Wochennachweis der Bevölkerungs - Borgängs 


vom 29. April bis 5. Mai 1900.] Lebendgedoren 
35 männliche, 
Todtgeboren 2 männliche, 1 weibliches, insge ammt 
3 Kinder. 
35 männliche. 29 weibliche, insgeſan 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 15 ehelich. 
4 außerehelich geborene. 
und Croup 2, 
Brechdurchfall 


32 weibliche, insgeſammt 67 Kinder. 


Geftorben ae eborene) 


64 
Todesurſachen: Diphtherie 

acute Darmkrankheiten einſchließlich 
7, darunter a) Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 7, d) Brechdurchfall von Kindern bis zu 
1 Jahr 7, Lungenſchwindſucht 9, acute Erkrankungen 


der Athmungsorgane 8, alle übrigen Krankheiten 38. 


I Vaeanzenliſte für Militäranwärter.] Zum 
1. Juli. beim Magiſtrat Thorn Förſterſtelle für den 
Schutzbezirk Barbarken, 1000 Mh. Gehalt, das nach 
je 5 Jahren um je 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
1500 Mk. ſteigt. — Vom 1. Juni refp. 1. Auguſt drei 
Landbriefträger, je 700 Mk. Gehalt und Wohnungs- 
gelb zuſchufß. Gehalt ſieigt bis 1000 Mb, — Dom 1. Juli 
bei der Gargiſonverwallung Danzig Kaſernenwärter, 
700 Mk. Gehalt nebſt freier Wohnung. Gehalt ſteigt 
bis 1100 Mk. — Dom 1. Juni und 1. Juli bei der 
Eiſenbahndirection in danzig zwei Portiers für den 
Statiorsdienſt je 900 Mh. Gehalt und 60 bis 240 Nh. 
Wohnungsgeldjuſchuß. Gehalt ſieigt bis 1200 Mk. — 
Vom 1. Kuguſt bei der Oberpoſidirection Danzig Land- 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und tarifmäß. Wohnungs- 
geldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — Dom 
24 Juli ebembafelbit, wie vor. — Dom 1, Oktober bei 
der Polizeiverwaltung Zanow, Polizeiſergeant, 700 Pik. 
Gehalt, freie Wohnung, Dienſtkleidung und Feuerung. 


Gehalt ſieigt bis 1080 Mh. — Dom 1. Juli beim Ma- 


giſtrat Goldep, Stabtſecr⸗tär, 1200 Mk. Gehalt und 
200 DIR. Wohnungsgelbzuſchuß. Gehalt fleigt bis 1800 Mk. 
———— ͤ 6wyUꝛ.— — 


Aus den Provinzen. 
Zur Konitzer Mordſache 


berichlet heute das „Kon. Tagebl.“: Nunmehr iſt 


a ch das Gutachten des Gerichtschemikers Biſchof 
aus Berlin hier eingetroffen, dem bekanntlich der 
3: halt der Mundhöhle des Ermordeten ſowie die in 
der Speiſeröhre deſſelben vorgefundenen Speiſereſte 
zwecks chemiſcher Unterſuchung jugeſandt waren. 
Das Gutachten ſpricht ſich dahin aus, daß Chloro- 
orm oder ein anderes die Markofe berbei- 
führendes Mitiel nicht gefunden worden ſein 
Unſer Konitzer - Corr eſpondent beftätigt dieſe 
Meldung und fügt derſelben eine Reihe von Mit- 
theilungen über die in den jüngſten Tagen er- 
folgten Vernehmungen hinzu, dei denen es ſich 
meiſtens um die geftern harakterifirten Angebereien 
handelte. Wir verzichten darauf, von all dieſen 
haltloſen oder nichtsſagenden Bekundungen Act 
ju nehmen. Herausgekommen iſt denn auch 
bei dieſen Vernehmungen anſcheinend nichts. 
Weiter theilt unſer Correſpondent mil: 
Etwa vor Monatsfriſt trieben die Almoſen⸗ 
empfänger albert Andres'ſchen Eheleute aus 


Nittel in hieſiger Gegend ihr Unweſen mit einem 2 


fögenannten „Erbſchlüſſel“ und „Erdbuche“, mit 
welchem ſie die Thäter zu ermitteln angaben und 
dabei den Namen eines angeſehenen Bürgers, 
des Herrn Sleiſchermeiſters H., nannten. Ih war 
perfönlich zugegen, als die ſich als größten 
Mumpit twieſene Geſchichte zur Verhütung 
weiteren groben Unfugs durch einen Poltzel⸗ 
beamten beſchlagnahmt wurde. Herr K. ſtellle 
gleichzeitig Strafantrag wegen Beleidigung. Die 


Staatsanwaliſchaft hat jedoch den Antrag mit der 


Begründung zurückgewieſen, daß es an einem 
öffentlichen Interefie mangele. Die Andres 'ſchen 
Eheleute benutzten damals das Zuhrmerk des 
Beſitzers Johann 3. aus Nittel und gaben an, 
eigens ju dem Zweck nach Konitz gekommen ju 


rjonen,; 


re 


zollern hier ein und reiſte ſofort nach der fürſtlichen 


fein, die Erbſchlüſſelgeſchichte vorzuführen. Ohne 


Entgelt wäre es den Leuten, welche, wie gejagt, 


Almoſenempfänger find, wohl nie eingefallen, nach 
Konitz zu fahren, denn zur Bezahlung des Juhr⸗ 


werks haben dieſelden nichts übrig. Wer mag 


die Leutchen wohl geſchicht haben? Herr H. ge- 


denkt übrigens don weiteren Rechtsmitteln Ge- 


brauch zu machen. 

In Nr. 215 der antiſemitiſchen „„Gtaatsb,-Itg.” 
wird in einem längeren Leitartikel u. a. mitge- 
theilt, die Gattin unſeres Gtadtoberhauptes ent- 
ſtamme einer „jüdiſchen Familie“. Wohin das 
zielen ſoll, kann man ſich denken. Nun foll zwar 
Frau Bürgermeiſter Deditius eine geborene Alt- 
mann ſein, doch waren deren Eltern, wie mir 
von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
Chriſten. Herr Bürgermeiſter Deditius hal auch 
keineswegs im Auftrage der jüdiſchen Gemeinde 
den Photographen Heyn aufgefordert, das Bruft- 
bild des ermordeten Ernfi Winter aus dem 
Schaufenſter zu entfernen, ſondern lediglich — 
wie mir Herr Henn auf Befragen ſelbſi mittpeilte 
— den Wunſch ausgeſprochen, die Anſichten von 
den einzelnen Fundorten herauszunehmen. Das 
Bruſtbild befindet ſich noch heute in qu. Schau- 


Kasten, während das danach vergrößerte, längere 


Zeit (eingerahmt in Barocktahmen) ausgeſtellt 
geweſene Bild durch Kauf in den Beſitz der 
Winter'ſchen Ellern übergegangen iſt. 

Wie jetzt gerüchtweiſe verlautet, foll die Be- 
hörde anzuordnen beabſichtigen, daß die Be- 
erdigung der Leichentheile des ermordeten Ernſt 
Winter ohne vorherige Bekanntgabe in aller 
Stille erfolge. 


€ Zoppot, 11. Mai. Der Sturm in den 
lebten Tagen bat auch bei uns mancherlei 
Schaden angerichtet. So iſt ein dem Fiſcher 
Schreiber gehöriger, auf See verankert ge- 
weſener Lachskutter im Werihe von 1100 Mk. 
von den hohen Wellen vollgeſchlagen und 
zum Sinken gebracht worden. Am Mor- 
gen zeigten nur herumſchwimmende Planken 
die Spuren deſſelben an. Kuch der Kutter 
des Bierverlegers Truſchinski wurde losgeriſſen, 
umhergeworfen und firandete; trotz verzweifelter 
Anſtrengungen einer Anzahl Siſcher und Hinzu- 
ziehen von Pferden gelang es nicht, denſelben auf 
den Strand zu ziehen, jo daß er dem Zer- 
ſchlagen durch die kräftigen Wellen ausgeſetzt 
iſt. Eine Flottille von drei Booten aus Bdingen, 
welche zu Flößen vereinigte Eiſenbahnſchwellen nach 
Neufahrwaſſer bringen jollie, gerieth auf hoher 
See in Gefahr und mußte Nachts 12 Uhr hier 
anlaufen. Die Flöße wurden auseinandergeriſſen 
und konnte man heute weithin den Strand mit 
den angetriebenen Schwellen bedeckt ſehen. Die 
Haupipromenade im Südpark iſt fo hoch voller 


Flugſand getrieben, daß fie nicht pafjirt werden 


kann. . 
W. Elbing, 10. Mai. Wie wir feiner Zeit mittheilten, 
war der königlichen Regierung zu Danzig ein Geſuch 
aus hieſigen Elternkreiſen unterbreitet worden wegen 
gleicher Lage und gleicher Abmeſſung der Volksſchul- 
ferien mit den Serien der höheren Schulen. Obwohl 
der Magiſtrat ſich auch in dieſem Sinne geäußert hat, 
hat die Regierung zu Danzig dieſes Geſuch abſchlägig 
beſchieden. Jeht ſoll die Entſcheidung des Eultus- 
miniſters herbeigeführt werden. 
Culmſee, 9. Mai. Im hieſigen See iſt die 64 Jahre 
alte Ehefrau des Gerichtskanzliſten Daranowski er- 
trunken. Sie halte eine Brücke betreten, um im See 
WMäſche zu ſpülen, wobei fie ins Maffer fiel. 
8 v7 Nöntin, 10. Drei Aus Püsfchinch auf Reh 
in den fürſtlich hohenzollern'ſchen Forſten Manom tra 
heute Abend der Erbprinz Karl Friedrich von Hohen- 


berförſterei Manow, wo der hohe Kerr ſich mehrere 
Tage aufhalten wird. 

Ii Neuenburg, 10. Mai. Die feit dem 1. April 
d. J. beſtehende Kirchengemeinde Czerwinsk bat 
zur Dotirung der Pfarrstelle und zum Kirchbau 
eine ſtaatliche Beihilfe von 90000 Mk. erhalten. 

L. Mehlauken. 10. Mai. Zu dem bereits gemeldeten 
Eiſenbahnunfall iſt noch zu berichten: Die Frau, deren 
Perſonalien noch nicht feſigeſtellt werden konnten, kam 
von Tilſit, reſp. mit dem Tilſiter Zuge und wollte 
nach Königsberg. Sie flieg ab und beabſichtigte von 
der Bannhofsreiirade wieder einzuſteigen, als der von 
Königsberg heranbrauſende Zug ſie erfaßte und ihren 
Körper zu einer unförmigen Mafje jermalmte. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. 

Bromberg, 11. Mai. (Tel) Heute find die 
Maurer Brombergs und der Umgegend in einen 
Kusſtand eingelteten. Sie verlangen 40 Pig. 
ſtündlichen Lohn und zehnſtündige Arbeitszeit. 

Fendehrug, 9. Mal. In der Nacht von Dienstag 
zu Mitwoch iſt der Händler Rubenſtein aus Neu- 
ſtadt (Rußland) im Zrahfeder Chauſſeegraben ermordet 
aufgefunden. Als der That dringend verdächtig find 
der Beſitzerſohn Lagies aus Piktaten und der Arbeiter 
Baltruſch aus Pagrienen bereits verhaftet. Bei dem 
letzteren wurde eine Schachtel Salbe, die der Ermordete 
in der Hendehruger Apotheke gekauft hatte, und ein 
dlutdurchtränktes Taſchentuch . (N. D. 


Vermiſchtes. 


Ein Geiſtlicher wegen Unterſchlagung und 
Jälſchung vor Gericht. 
f II. 

Stettin, 9. Mai, Nach Wiederaufnahme der 
deutigen Verhandlung geſteht der Angeklagte 
teumüthig, daß er die 200 Mk. von dem Dienft« 
mädchen mit dem Auftrage erhalten habe, die- 
ſelden in der Sparkaſſe zu Ueckermünde einzu⸗ 
zahlen. Er ſei aber in Geloverlegenheit geweſen, 
deshalb habe er das Geld in feinem Nutzen ver- 
wendet. Auf Deranlaſſung des Staatsanwalts 
und des Vertheidigers giebt der Angeklagte auch 
noch mehrere Fälſchungen zu. Als erſter Zeuge 
wird Superintendent Göhrke- Ueckermünde ver« 
nommen. derſelbe hat verſchiedene Diſitationen 
in Eggeſin vorgenommen und dabei bemerkt, 
daß Steinrück es mit der Wahrheit nicht genau 
nahm. Don einer Abnahme der geiſtigen Func- 
tionen des Angeklagten habe Zeuge nichts 
bemerki. In der Unterhaltung ſei St. ſehr 
unklar geweſen und habe ſich oft wider- 
ſprochen. Ortsvorſteher Haie fchildert die 
Kaſſenführung des Angeklagten. Don einem 
Bauern habe dieſer von 6000 Mh. Hypotheken- 
ſchulden 5 Proc. Zinſen eingezogen, aber nur 
4½ Proc. gebuwt. Cantor Labes detzundet, zum 
Kaſſenweſen habe dem Angeklagten die nöthige 
Ruhe gefehlt. Derſelb hade auch wohl einen 
koſtſpieligeren Haushalt getrieben als in anderen 
Biarrhäufern üblich ſel. Andere Zeugen be- 
ſtätigen übereinſimmend die Sucht des St., 
geiſtige Getränke über die Maßen zu ſich zu 
nehmen und feine ſtändige Aufgeregtheit. Ein 
Deiter des Angeklagten, Dr. med. Steinrück. 
ſagt aus: Die Großmutter des Angeklagten und 
auch die Schweſter deſſelben feien an Geiſtes- 
krankheit geſtorben. Der Angeklagte, der viel 
ſchwere Weine u. ſ. w. getrunken, könne nicht 
für geiſtig unzurechnungsſäyig, aber für geiftig 


minderwerthig bezeichnet werden. Hilfs- 
prediger Stöcker, der fetzige Verwalter der 
Eggeſiner Pierre, bezeichnet den St. als confus. 
— Darauf wird die Derhandlung auf Donnerstag 
vertagt. 

Stettin, 10. Mai. Heute wurden nach un⸗ 
weſentlichen Zeugenausſagen die mediziniſchen 
Sachverſtändigen vernommen. Kreisphyſikus Dr. 
Schulz Stettin bekundet, er habe am Ange- 
klagten alkoholiſche Erſcheinungen nicht entdecken 
können. Es ſei kein Zweifel, daß der Ange- 
klagte durch erbliche Belaſtung und reichlichen 
Alkoholgenuß geiflig minderwerthig ſei, er könne 
aber keineswegs als ein Mann bezeichnet werden, 
defien freie Willensbeſtimmung im Sinne des 
§ 51 des Strafgeſetzvuches ausgeſchloſſen wäre. 
Dr. med. Gaſters Ueckermünde, langjähriger 
Hausarzt des Angeklagten, ſpricht ſich für erb- 
liche Belaſtung deſſelben aus. Er hätte eine 
auffallend geringe Widerſtandskraft gegen 
Klkoholgenüſſe beſeſſen. Seine freie Willens 
beſtimmung fei weſentlich eingejchränkt geweſen. 
Für ſchwere erbliche Belafiung des Angetzlagten 
tritt auch Geh. Sanitätsrath Dr. Zeucker ein. St. 
beſitze gegen Verbrechen eine geringere Wider- 
ftandskraft als andere Nenſchen Damit iſt die 
Beweisaufnahme geſchloſſen. Nach Berlefung der 
Schuldfragen nimmt Staatsanwaltſchaftsrath 
Broſſok das Wort zu feinem Plaidoyer. Perjelbe 
hält den Schuldbeweis für völlig erbracht, er⸗ 
ſucht aber, mildernde Umſtände dem Angeklagten 
zuzubilligen, aber nicht in Bezug auf die Straf- 
that gegen das Dienſimädchen, dem St. 200 DIR, 
unterſchlagen habe. Der Dertheidiger plaidirt 
für geifige Unzurechnungsfähigkeit des Ange ; 
klagten. Die Geſchworenen bejahten die Gmuld- 
fragen und die Fragen nach mildernden Um⸗ 
ftänden. Nach kurzer Berothung verkündele der 
Präfident das Urtheil (2 Jahre 6 Monate 
Gefängniß.) Wegen des überaus großen 
Raifinements, das St. gegenüber dem dienſt⸗ 
mädchen an den Tag gelegt, ging der Gerichtshof 
über den Antrag des Staatsanwalts hinaus. Der 
Angeklagte ſank bei Anhörung des Urtheils fait 
ohnmächtig zuſammen. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienstag, den 15. Mai 1900, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubs geſuche. — Eingabe in Betreff der Unter- 
ſtützung des Deutſchthums in Peitau. — Umwandlung 
einer Hilfslehrerftelle in eine Oberlehrerſtelle. — Ber- 
zicht auf einen erbloſen Nachlaß. — Zludjtlinien- 
feſtſetzungen an der Töpfergaſſe. Werftgaſſe, Schneide ⸗ 
mühle und für den Labesweg. — Padjtüberiragung 
bezüglich des Prauſter Mühlengrundſtückes. — Ein- 
richtung einer Fäcalienabfuhr in Neujahrmaßler. = 
Parzellenveräußerung an der Bergſtraße in Neufahr⸗ 
waſſer. — Uebernahme der Unterhaltung der Bürger- 
ſteige des Jäſchkenthaler- und des Brunshöfer-Weges 
in Langfuhr. — Trottoirverlegung in der Allmoden- 
gaſſe. — Bewilligung a. der Koſten für Erweiterung 


des Kabelnetzes, — b. der Koſten für Vor- 
arbeiten für die Canaliſation von Neufahr- 
waſſer und Stadtgebiet - Aliſchottland, — c. der 


Koſten für einen Denhftein für den Bürgermeiſter 
Gralath, — d. von Koſten für Zuſtellung der Vor- 
ladungen an Militärpflichtige, — e. einer Gratiſicalion 
an die bei dem Feuer der Fiſcher'ſchen Brauerei in 
Thätigkeit geiretenen Militär - Mannſchaften und die 
Beſatzung des Dampfers „Dove“. — f. von Koſten 
für Vertretung von Lehrern, — g. von Reiſekoſten für 


einen Lehrer. 
7 — Geheime —— 
‚Aufteilung ste Dauwurt. — Bewilligung von Unter⸗ 
ſtützungen und einer Beihilfe. or 
ber Bete Br g | 
r or e adivervswucien-T 
Beren;. TIERE 


Standesamt vom 11, Mai. 


Geburten: Schaffner bei der elektriſchen Straßen ⸗ 
bahn Naver Karſchnia, S. — Maurergeſelle Karl 
Ulbrich, S. — Zimmergeſelle Emil Mehlau, S. — 
Maurergeſelle Johann Aremmin, S. — Arbeiter Emil 
Gorgus, S. — Architekt Oito Ziegler, S. — See- 
fahrer Heinrich Hirſch, S. — Nieter Friedrich Bajener, 
T. — Maurergeſelle Valentin Freymann, S. — 


Arbeiter Fran Paulun, T. — Arbeiter Auguſt 
Rübinski, S. — Unehel: 1 S., 1 T. 
Aufgebote: Schmied Auguſt Friedrich Karl Heine 


mann hier und Anna Albertine Quaſchniewski zu 
Dt. Eylau. — Arbeiter Bernhard Zlorian Jopp hier 
und Marie Martha Pawlowski zu Budczin. — Arbeiter 
Johann Albert Kranich und Franziska Dombrowski, 
beide hier. — Schmiedegeſelle Johann Schulz hier und 
Helene Argyinnski zu Pogutken. — Wagenführer Her- 
mann Knies hier und Maria Emma Mabat zu 
Balandszen. — Melker Guſtav Otto Karl Weiſe und 
Auguſte Zlorentine Rohk, beide zu Marienwerder. — 
Seefahrer Karl Hermann Timar Thun und Maria 
Bertha Papke, beide hier. — Fleiſchermeiſter Friedrich 
Wilhelm Enders zu Neuteich und Martha Emma Emilie 
Grunow hier. 

Heiratben: Bierverleger Paul Oeſtreich und Anna 

Klink. — Fleiſchergeſelle Rudolf Sturtz und Johanna 
Toſch. — Maurergeſelle Robert Schröter und Eliſabeth 
Buchna. — Arbeiter Franz Lang und Johanna Thiel. 
— Arbeiter Otto Baldau und Anna Stobbe. Sämmt- 
lich hier. — Ingenieur Walther Knoll hier und Marie 
Berg zu Neu-Hafer wieſe. 
Todesfälle: S. d. Sergeanten der Halbinvaliden- 
Abtheilung des 17. Armeecorps Julius Tietz, 5 M. — 
Wwe. Caroline Julianne Bombach, geb. Kolebka, faft 
90 3. — Wwe. Amalie Iſermeier, geb. Sauer, 87 3. 
7 N. — T. d. Schirrmeiſters Albert Rutkomski, 8 M. 
— Frau Caroline Auguſtine Loth, geb. Bleiſch, 60 J. 
IM — Wwe. Pauline Wilhelmine Aronke, geb. 
Biereichel, 87 J. — T. d. Architekten Lito Ziegler. 
todigeb. — S. d. Schiffseigners Otto Sommer, 11 M. 
— Schmied Paul Johann Schroeter, 34 J. 


Danziger Börſe vom 11. Mai. 


Weizen bei kleinem Derkehr in matter Tendenz. 
Bezahll wurde für inländ. rothbunt bezogen 740 Gr. 
136 M, rothbunt 750 Gr. 143 M, hellbunt 729 Gr. 
141 M, 750 Gr. 145 M, hochbunt 766 Gr. 148 M, 
fein hochbunt glaſig 793 Gr. 155 M per Tonne. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 720 
und 732 Gr. 139 M, polniſcher zum Tranſit 720 Gr. 
105½½ M, ruſſ. zum Tranſit 688, 694, 708 u. 714 Gr. 
104 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift 
gehandelt inländiſche große 627 Gr. 124 M, 629 Gr. 
127 M per Tonne. — Hafer ruſſ. zum Tranſit 85, 
90 M per Tonne bezahlt. — Heddrich ruſſ. zum Zranfit 
140 M per Tonne gehandelt. — eizenkleie feine 
4,20 M per 50 Kgr. bezahlt 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Mai. Wind: NND. 
Geſegelt: Franziska (SD.), Prignitz, Memel, leer. 
— Intrepid (SD.), Stableford, London, Koll. — 
Jacoda (SD.), Thamon, Libau, leer. 
10. Mai. Wind: NW. 
Angekommen; Florida (SD.), Koch, Kopenhagen. 
eer. 
Ankommend: 2 Dampfer. 


Dev antwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. C. Alexander in Danjig. 


— 


een 
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Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur 88 gebracht, u. das Invaliden. 
rüſungsgeſchät für die Kreiſe Danzig Stadt, Danis Höhe und 
r die rg des Weichſeldurchſtiches bei N gelegenen 
riſchaften Zei 


es Kreiſes Danzig Niederung in der 
vom 22. bis 28. Mai 1900 
Sarniſon-Cazareth Danzig, Heveliusplatz Nr. 5. und für die 
nſeits des genannten Du kchſtiches gelegenen 
Rreifes Danıta Niederung 7 


am 11. Junt 1900 uulflucons [Ur 10 ganze Flaschen kissı tTheilungzur 
in Stutthef (Hinze'ſches Oaſthaus) ftattfindet. 2 augenblicklichen Bereitun je einer Flasche in richtiger Stärke 
Diejenigen Invaliden, welche in Bejug auf Invalidität oderffür die Tafel oder zum rüchte-Einmachen. — Vorräthig in 
den Sorten naturel oder auch weinfarbig 1 

on I M. 25 Pf, aux fines herbes I I f i 
und achte beim Einkauf 

auf d 1 1b in Dresd ; 


2 
. Fast, Engros- 
anzig, oys 
Pe Kö A 


„Bl’estra- 
M. 50 Pf. 
eng- aua jur Invalidenprü 


aufgefordert, ſich ungeſäumt bei 
Kommando unter Dorzeigung der Militärpapi 


Danzig, den 8. Mai 1900. 
Königliches Bezirks - Kommando. 


Erweiterungsbau des Kreisſtändehauſes 
in Carthaus Weſtpr. : 


Die Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten zu dem obigen m 
rweiterungsbau ſollen einſchl, Nateriallieferungen öffentlich ver- 
zeben werden und iſt hierzu Termin auf 


Freitag, den 18. Mai d. J8., Vormittags 10 Uhr, % Hochheimer Champagner 
im Bureau des Unterzeichneten, Cansfuhr, Parkweg Nr. 2, an- s 5 4 
beraumt, woſelbſt guch die Verdingungsünterlagen gegen poſt- 5 9 
unb beftellgelöfreie Einſendung von DM belogen werden können, rl 
Langfubr, den 9, Mai 1900. (7787 a» e 
Fr. Henkenhaf . 5 i bett. = 
Archllent 815 Dun tr, dose Hark! eln ku eee N: 
Bekanntmachung. Ebbe Org SCHWANCK STETTIN 


In unſer Handelsxegiſter Abtheilung A iſt heule bei Nr. 46 
Firma Carl Siede in Danzig eingetragen: 
Den Kaufleuten Carl Arel Siede und Emil Tramborg, beide 
in Dantig, iſt Geſammtprokura ertheilt, (7832 


N Abnietides Amtsgericht 10, Danziger 0 
Sparkaſſen⸗Attien⸗Vertin. 
bis zum 26. Mai 1900, Nachmittags 1 Uhr, an d ch Wir machen hierdurch bekannt, daß vom 


Bureau in Berlin W., Schöneberger Ufer 1 
N und 
immer 420 


1. April 1900 


ab alle bei uns bis dahin gemachten und ferner zu 
1—ũ9 17525 machenden Einzahlungen mit 


Berlin, den 7. Mai 1900, Aönigl. Cifendahndirehtion. 3/f% — drei ein drittel Procent 
verzinft werden. N 
Danzig, 19. März 1900. 5 (3938 


Im u 


Die Direction 
des Danziger Gparkaflen-Actien-Dereins. 


des Steuer buchs E. Rodenacker, G. Mix, 0. Steffens, 
Kosmack, R. Otto. 


0 


— a dem ann . nn Rechte e — — — 
erſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Besten anaujnstben und, wenn der Silat widerſpr icht, glaub- Paul Kneifels Haar- Tinktur, 
aft zu machen. 
a i welche ſich durch i dentliche Wirkung zur Erhaltung u, 
Danzig. 9 (7820 Een 5 Wire erworben, 11 "= vorzügliches 


Cosmeticum unübertroffen daſteht, möge man den vielen, meiſt 
ſchwindelhaften Mitteln gegenüber, vertrauensvoll anwenden, 
und wird man durch kein irgendwelches Mittel je einen Erfolg 
finden, wo dieſe Tinktur wirkungslos bliebe, Bomaden u. dergl. 
2 555 ene = Denen ee 120 3 1 
aarausfall und Kahlheit aan nuhlos; au e man ich Do! 

Mar ke Erfolg garantirenden Anprellungen, denn ohne Neimfähigheit 
Amerikas. 


Herm. 
Kling 


Lang enmarkt 20 


ig nur echt zu haben bei Albert Neumann, La 
s Aipothehe, Holımarkt 1. In Slaſchen zu 1, 


ö au Sinjegnungsgeichenten 


empfehle ich mein neu aſſortirtes Lager in goldenen und 
filbernen - 


Damen- und Herrenuhren 


In Zan 
Lietzau 


2 


u. 3 M, 


2 ehesten i. 3. Louis Lierau. (res 


Land, wo der beste, der 


Die Hannoversche Zündholz- 
Comp. Act.-Ges. Hannover 
stellt, neb, ihr. bedeutenden 
Production an Zündhölzern, 
in einer Sonderabtheilung 


nenen Fussboden-Glanzlack 


hann kein Haar mehr wachſen. — Die Tinktur iit . dessen Urstoff aus China im- 


eee Provinz Westpreussen 


käuflich bei: Hubertus Dro- 
erie J. . Schilling 


4 ehe Magdeburg, den 30. April 1900. bh, 
i ' i 5 auf e nierſchr u ver- 
Fahrſchule n leder Preistase. V hen an, e und ehrliche Magdeburger Lebens-Berficherungs- 
. ä . en 
Velodrom Georg Krause, Uhrmacher, Sr. Gerbergaſſe 4, . a e ss». o. 


poſtlagernd in as 


e 1 


Lebens- und Pensions -Versicherungs- Gesellschaft 


JANUS 


in Hamburg. 
2 Errichtet am 1; Februar 1848. 


Auszug aus dem Rechenschafts-Berichte 


vom 21. April 1900, 
Ultimo 1899 waren in Kraft: 


35147 Lebens- Der ſicherungen mit. 110,688,307. 
1857 Renten. und Benfions-Derfiherungen mit jährlich zu zahlenden 
enſionen von VVV inen 
Die Einnahme in 1899 betrug: 

An Prämien- und Kapital-Zahlungen „ l. 
E ĩ ˙ TE Tasse 
Verausgabt wurden: 

Ur 5 r v.... . A LE STD 
ar 282 dei be fällig gewordene Derſicherungen „ 667.430.— 


eit i d ite die Geſellſchaft überhaupt 
* e dee ee und Renten „ 62,331,300. 0 


Das Brundhapital der Geſellſchaft beträgt. a ‚500,000. 
Die Refervefonds n et 39.893 409.50 


Davon sind angelegt: 


. int e 


0) 


In Hnpothehen > u 222. en tert ea MRAELOOT.ER 
„ Darlebnen gegen Unterpfan?dz . 220. „1513.00 
er Darlehnen auf Policen der Geiellihaft © ı 2 2 2° 0». 2.049,133.48 


Auskunft wird gern ertheilt und Recenicaltsberichte, Proſpecte und Antrags 
formulare werden gratis verabreicht durch 


die General- Agentur 
Gustav Meinas in Danzig, 


ſowie bei ſämmtlichen Herrn Vertretern der Geſellſchaft, 


Platzinſpectoren, Agenten, ſtille Vermittler, auch an kleinen Plätzen, gegen hohe 
Proviſton 2 4 Fixum — geſucht. (7618 


Hamburg, April 1900, g 
Die Direction. 


Wer ne been FNeinhold Spiess, Imad 


1d 
den neuen Lack Deni miedegnsne #5, 


„China“ 


hina ist bekanntlich das 


Side, von 5 Mk 

l in Silber, „ 2 
Uhren S eie 200 M. & 
Wecker von 2 Mk., Ketten, Ringe, Broſchen u. . w. 
Tafeluhren in arößter Ausmanı, x 
Regulateure, (666% 


altbarste Lack her- Reparaturen unter Garantie. 


gestellt wird. 


Die d den Tod unferes langjährigen Vertreters 
des Ks Sch. Schmidt in Danzig, frei gewordene 


General- Agentur 
für die 


Lack her, u. a. einen 


„China“ 


ortirt wird, 


iſt neu zu beſetzen. 

Eautionsfähise Bewerber, welche bereits mit Erfolg 
hätig geweſen find, wollen ihre Meldungen unter Bei- 
gung von Nachweiſen darüber mit Lebenslauf und Auf- 

gabe von Referenzen uns einreichen. 


achfi., Apothek. Niechoy. 


Capitalien 


Geſellſchaft. 


